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Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 

Berlin, 29. Januar. 

Mehr Anziehungskraft als der Reichstag übte 
heute das Parlament am Dönhoffsplatze aus. Es 
war eine große Sitzung nicht ſowohl wegen ihrer 
fehsftündigen Dauer, ſondern wegen der Be- 
deutung, die das erſte Auftreten des neuen 
Landwirihſchaftsminiſters Frhrn. v. Hammer- 
ſtein-Coxien hatte, an deſſen 2½ ſtündiger Rede 
ſeine Collegen, der Miniſterpräſident Fürſt 
Hohenlohe und die Miniſter Miquel und von 
Köller, großes Gefallen zu finden ſchienen. 
Man war geſpannt auf das Verhalten des 
Miniſters gegenüber der agrariſchen Bewegung. 
(den erſten Theil der Rede haben wir bereits 
in unſerem geftrigen Abendblatt telegraphiſch 
mitgetheilt). Der zweite Theil zeigte ein niemlich 
weites Entgegenkommen gegenüber den agrati- 
ſchen Wünſchen. Es war ein ganzes Bouquet 
von ſchönen Sachen, welches der Minifter bot; 
Reform der Zucker- und Branntweinſteuer, 
Börſenſteuer, Margarinegeſetz, Anerbenrecht u. ſ. w. 
Wenn die Herren von der Rechten trotzdem nicht 
ganz zufrieden waren, fo kam das daher, weil 
der Minifter ſich entschieden für Aanalbauten und 
allgemeine Staffeltarife ausſprach und die ſchon 
im erſien Theile feiner Rede ausgeſprochene 
Mahnung zur Geibithilfe und Gparjam- 
heit wiederholte, mehrere kleine Mittel zur 
Linderung des Nothftandes der Landwirthſchaf! 
angab und — last not least — über den Antrag 
Kanitz heine poſitiv günftige Erklärung abgab. 
Daher kam es, daß an dem am Ende der Rede 
ertönenden Beifall die Rechte nur geringen Theil 
hatte und der folgende Redner v. Putthamer 


ya 


. a te. 
ergriff der dnete Gamp (Reichs 
fajt zweistündigen Rede das Wort, jo daß die 
Sitzung erſt um 4% Uhr beendet 1.721 
Dann wurde die Debatte auf morgen Vormittag 
11 uhr vertagt. 


Landmwirthfhaftsminiftere. Kammerſtein-Coxten 
(fortiahrend) führt dem Grundbefi vor Augen, 
daß gegenüber der Dertheuerung der Productions- 
koſten auch die durch die Steuerreform erzielte 
Steuererleichterung, die 50—60 Millionen Mark 
betrage, in Betracht komme. (Unruhe rechts.) 
Auch die Verveſſerungen im Derkehrsweſen 
kommen der Landwirihſchaft zu gute. Energiſch 
tritt ſodann der Miniſter ein für den Mittel- 
landkanal, ſowie für den Dortmund-Rheinkanal. 
Die Regierung wird zur Durchfuhrung dieſer 
beiden Kanalprojecte in der nächſten Seſſion 


Vorlagen einbringen. (Beifall links) Wenn 
ſolche Kanäle, die Theile des allgemeinen 
Kanalſyſtems find, abgelehnt werden, jo 


ſchlägt man gerade den agrariſchen Intereſſen des 
Oſtens in's Geſicht, weil dann der Oſten ver- 
— . — 


(Nachdruck verboten.) 


Alte und Junge. 
menen son Moritz v. Reichenbach. 


XIX. 

Ka. ena hatte ſich kurz entſchloſſen. Sie wo 
nach Ulmencamp, um die Eltern zur n 
9 ae ee da fie ſicher war, daß 
ein ſchriftlicher Dorſchlag ihrerſei i nde 
nommen werden würde. erke nun ae 


Schon am Tage nach dem Eintreffen des ver- 
hängnißvollen Briefes reiſte fie ab. 5 der erſten 
Erregung war ihr Opfer ihr nicht ſehr ſchwer 
erinienen, und fie fühlte es Geerd nach, daß ſein 
Stolz ihn die damit verknüpften Entbehrungen leich⸗ 
ter ertragen laſſen würde. Katte, er doch oft genug, 
wenn die Gelder aus Ulmencamp ankamen, ge- 
bag „Ich wünſchte, ich könnte ihnen beweiſen, 
wa wir das nicht brauchen, ich wünſchte, du 
2 ein armes Mädchen!“ 

Kur: doch. wie fie jetzt allein im Eiſenbahn⸗ 
ſaß und an alles das dachte, was nun 


werden mußte, wurde das Kerr ihr 
keichen Gewiß, Geerds Kunſt würde aus- 


nen, ihr Leben ſorgenfrei zu geſtalten, aber 
unter ein künfieriiges Gäaflen nicht dar. 


ſchwe en, daß ihm das Reiſen er- 
wu der jaſt unmöglich gemacht werden 
rde? wie die Zweifel und Fragen ſich 


in ihr drängten, bis ihre Augen ſich umflorten. 

nd in all die bangen Gedanken hinein klang 
das gleichmäßige Nollen der Räder, die ſie ihrem 
Ziele enigegentrugen, und tönte es wie ein feft- 


ftehender unabänderlicher Rhptymus: „Du mußt, 


du mußt!“ f : 
Ja, fie mußte! Sie mußte verhindern, daß das 
binder Ulmencamp unfriedlich, mußte ver- . 


7 wenig löwe Haſſo unglücklich wurde! denn fo. 


a Io „glaußte ie des ihr Mizis ganze Richtung war, 
— bie eaten . fi. 

nur n erreicht. Da dieſelbe 

* “nm Butshofe —— 


‚genteiten Bewerber ausſucht, ur 
Zu U der ebt i r 


‚Regierung etwas thun. | 
weinſteuergeſetz anbetrifft, fo ift eine 
in der Ausarbeitung begriffen, in 


flersp och. daß Haſſo mit ihr und in 


hindert wird, ſeine Producte in rationeller Weiſe 
nach dem dicht bevölkerten Weſien abzuſetzen. 
Auch find Gtaffeltarife nicht nur für einzelne, 
ſondern für alle Artikel in weiteſtem Umfange 
anzuſtreben. Auch über das Waſſerrecht find Er- 
hebungen angeordnet worden. 5 

Redner geht darauf die einzelnen Poſitionen 
des landwirihſchaftlichen Etats des näheren 
durch und fährt fort: Das Ziel, das zu er- 
ſtreben iſt, iſt die Unabhängigkeit Deutſch⸗ 
lands vom Auslande. Deutſchland muß dazu 
kommen, ſelbſt zu produciren, was es für 
ſich braucht. Productiv- und Abſatzgenoſſen⸗ 
ſchaften, Ermäßigung der Stempel? und 
Derfiherungsaebuhren, Reform des Makler- 
weſens, ſowie des Immobiliar⸗ und Mo- 
biliar-Derſicherungsweſens, das alles ſind 
Mittel, die zur Derbeſſerung der Lage 
der Landwirthſchaft beitragen können. Was 
die Zuckerſteuerfrage anlangt, ſo iſt die 
Regierung mit Ausarbeitung eines neuen Zucker- 
fteuergejetges beſchäftigt, daß die Verbrauchsſteuern 
erhöht werden, ift unbedingt nothwendig, wenn 
unſere ganze Zucker induſtrie nicht zu Grunde 
gehen foll. Dann ſoll eine Betriebsabgabe mit 
einer Skala in Frage kommen, um die Ueber- 
production ju hindern und zwiſchen den land- 
wirthſchaftlichen und gewerblichen Fabriken einen 
Unterſchied herzuſtellen. Auch die Melaſſe⸗ 
fabrikation ſoll höher veſteuert und die Ausfuhr- 
prämien erhöht werden. (Beifall rechts.) Die 
Regierung will das, was wir auf dem Gebiet 
der Zuckerproduction erworben haben, erhalten 
und ſchützen. Meiner Anſicht nach giebt es kein 
thörichteres Geſetz als das Geſetz vom Jahre 1891. 
(Beifall rechts, Heiterkeit links.) Mit demjelden 
iſt gerade das Gegentheil von dem bewirkt worden, 
was man bewirken wollte. Bleibt die Zucker- 
induſtrie in ihrer gegenwärtigen Kriſis ohne neues 


Geſetz, jo dürfte die Kriſis eine acute und un- 


mittelbare werden und dem muß vorgebeugt 
werden. Bei den landwirthſchaftlichen Domänen- 


Verpachtung die Regierung ſich immer die intell 
d jelbft 


U Ei 


Was nun das Brannt- 


der fünfjäprigen eine dreijährige Gontingentirungs- 
friſt feſtgeſeſt wird, ferner eine Beſchräntzung 
der Ueberproduction unter Einſchrännung der 
Betriebe, beſonders neu anzulegender Brenne- 
reien. Außerdem ift eine Branntweinsteuer in 
Staffelform unter Berückſichtigung der kleinen 
Betriebe und eine Erhebung der Maifhbottid- 
ſteuer nur von landwirthſchaftlichen Betrieben 
vorgeſehen. ; 
Nach Beſprechung einiger Einzelfragen, wie An- 
erbenred;t, Landwirtpſchaftskammern ꝛc., geht der 
Miniſter auf den Antrag Kanitz ein und erörtert 
die Frage, ob der Antrag gegen die Kandels⸗ 
verträge verſtößt. Er meint, die Monopoliſirung 
der Einfuyr widerſpricht nicht den Handels- 
verträgen, die anderen Maßnahmen aber, be 
ſonders die Jeſtſetzung eines beſtimmten Preiſes⸗ 
ebenſo der Antrag Gamp ſind mit den Handels- 
verträgen nicht vereinbar. Dieſe Fragen gehören 
„ ů 51 ß 


— el 


„Sie ſchlug den Weg über die Walddüne ein, 
über die niedere Schonung herüber grüßten 
die drei Eichen, unter denen ſie Geerd zum erſten 
Mal nach ſeinem Scheiden von Ulmencamp 
wiedergeſehen hatte. Leiſe bewegten fie ihre MI 
knoſpendem Grün bedeckten Zweige hin und her, 
als winkten fie ihr ein Willkommen zu, und un- 
willkürlich nickte Hanna leiſe vor ſich hin, ir 
ermidere fie den Gruß. Da lag der Wieſenpfa 
vor ihr, derſelbe, den Geerd an jenem ent. 
ſcheidungsvollen Sommertage entlang gekommen 
war, als ſie ihn, über die Roſen des Gärtchens 
hinüberblichend, erkannt hatte. Und da war auch 
ihr Fenfter, und fie wußte, ihr altes Mädchen⸗ 
‚immer war unverändert, nur ſaß ihre Mutter 
jetzt oft dort, wo ſie ſonſt mit ihrer Arbeit ge⸗ 
ſeſſen hatte. Heute war der Zenſterplatz leer. 
aber auch ohne Frau Guſtchens Geſicht im 
Jenſterrahmen ſchien das ganze alte Kaus der 
Kommenden enigegenzulächeln. das Heimaths⸗ 
gefühl überkam Kanna jo übermädtig, daß ſie 
einen Augenblick ftill ftand und die Fände auf 
ihre Bruſt drückte. Das liebe Haus und die 
lieben, lieben beiden Alten darin — und ſie 
konnte auch nur einen Augenblick zögern, wenn 
es galt, einen Schatten, der ſich darüber breiten 
wollte, zu vertreiben? d nein! In dieſem 
Kugenblich war Hanna ftol} und glücklich, daß 
fie das konnte, und mit beschleunigten Schritten 
eilte ſie vorwärts. 

Jetzt überſchritt ſie die Brücke und trat in den 
Garten. Sie blickte ſuchend um ſich. Um dieſe Zeit 


pflegte ihre Mutter hier irgend wo beſchäftigt zu ſein. 


Heut war fie nirgends zu fehen, und Hanna beteal 
das Haus. Es war fo ſtill darin, und doch war 
es Desperzeit, und ihr Vater pflegte feine Kaffee- 
ftunde pünktlich inne zu halten. die Thür nach 
dem Efjjimmer ftand weit geöffnet. Niemand 
war dort, unberührt ſtanden die beiden Taſſen 
auf dem Naffeetiih. Hanna ſtand ſtill und 
blichte um ſich. da — ein Ton aus dem 
daneben liegenden Zimmer, ein Ton wie ein 
ſchweres Aufihluczen, ein dumpfes Stöhnen. 


Nachrichten““ 3,50 Mz., durch die Poſt be 


pächtern findet man viel Intelligenz, weil bei der 


age Ta 


übrigens vor den Reichstag. Die Regierung lehnt 
es trohdem nicht ab, den Antrag ſorgfältig zu 

rüfen, namentlich dahin, ob er wirthſchaftlich 
überhaupt ausführbar tft. Das wird die wich⸗ 
- tigfte Frage fein, die demnächſt den Gtaatsrath 
beſchäftigen wird. Je extremer die Jorderungen 
find, je erregter die Parteien, um fo bejonnener 
muß die Regierung handeln und diefe Anträge 


prüfen. 

Die Börfenfteuerreform wird zwar eine Preis- 
fteigerung nicht herbeiführen, aber weng die 
Auswüchſe an der Börſe bejeitigt find, dann wird 
wenigſtens eine Stabiluät der Preiſe herbel⸗ 
geführt, und wenn die Reform das erreicht, ſo 
i das ſchon ein großer Gewinn. 

An eine Rückkehr zur Doppelwährung kann 
ohne Hilfe Englands nicht gedacht werden. Da 
ift überhaupt ohne eine internationale Regelung 
nichts zu machen. Sonſt liegt eine Regelung der 

Währungsfrage allerdings im Intereſſe der 

Landwirihſchaft. zu dem Antrage auf Kün⸗ 
digung des Handelsvertrages mit Argen- 
tinien kann die preußiſche Regierung keine 
Stellung nehmen. Reoner flieht mit der 
Mahnung, wit Selbſibewußtſein und voller Ein⸗ 
ſetzung aller Kräfte zu verſuchen, um über die 
schwierige Lage hinwegzukommen, auch mit ſolchen 
kleinen Mitteln, mit denen ſchon fein Freund 
v. Gchorlemer-Alft in den meftfälljhen Bauern- 
vereinen fo Großes erreicht hat. der Miniſter 
verſichert, daß alle Maßnahmen zur Linderung 
der Nothlage der Landwirthſchaft, die durch- 
fürvar find, auf volles Derſtändniß der Re. 
gierung rechnen können. Die Regierung wird 
helfen, wo fie hann, Kein Gewerbe ift jo ab- 
hängig von Gottes Gnaden wie gerade die Land- 
wirtyſchaft. Wenn ſie ruhig vorgeht und ſparſam 
bleibt, wird die Onade Gottes nicht ausbleiben. 
(Beifall.) 

Abg. v. Putthamer-Plauth (conſ.): Ueber die 
Stellung der Regierung ju den Intereſſen der 
Landwirthſchaft iſt Klarheit nölthig. Mit der 
Politik der kleinen Mittel iſt auf die Dauer nicht 
auszukommen. Der Miniſter muß in feine Collegen 

n, daß man auc mit großen Mitteln eın- 


höhung der 

ſchleunigt werden. Bezuglich der Währungsfrage 
rage ich den Miniſter an, ob er nicht auch 
dazu bereit iſt, eine Initiative Deutſchlands 
zu befürworten. (Sehr richtig! rechts.) In ſeinen 
Ausführungen über die Bortheile der Steuer- 
reform kann ich dem Miniſter nicht folgen. Don 
der Reform haben die großen Städte den Kaupt- 
vortheil. Für Kanalbauten können wir uns 
weniger intereſſiren, wir halten ſie namentlich 
für den Oſten nicht für wichtig. Den niedrigen 
Butterpreifen kann durch eine Aenderung des 
Margarinegeſetzes aufgeholfen werden. Alles, 
was durch techniſche Berbefjerungen auf land- 
wirthſchaſtlichem Gebiete möglich war, haben wir 
ſeit Jahren gethan, aber es hat nichts geholfen. 
Das Genoſſenſchaftsweſen iſt ja ganz vortheilhaft, 
aber ſchädigt doch in bedenklicher Weiſe 
den Mittelſtand. Bei der großen Erregung 
iſt mit Beſchwichtigungsreden nicht zu helfen. 
Eine Reform der Börſe verlangen wir nicht, um 
eine Preisſteigerung zu erlangen, ſondern wir 
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Morgen-Husgabe 


erlung 


rovinzen. 


n Ketterhhagergaſſe A, bei ſämmtlichen 


wünſchen fie im Intereſſe der Moral. Man muß 
dem Schwindel an der Börſe ſteuern. Die 
Schaffung von Rentengütern ſollte man nicht zu ſehr 
überjtürjen, damit nicht ein ländliches Proletariat 
geſchaffen wird. Man liebt es gegenwärtig viel- 
fach, auf die preußiſchen Junker loszuſchlagen: 
man möge aber nicht vergeſſen, daß dieſe Junker 
doch recht große Derdienfte um den Staat fi 
erworben haben. Ich würde es ſehr bedauern. 
wenn die Zahl der Großgrundbeſitzer plötzlich 
recht erheblich zurückgehen würde. dem Miniſter 
bringen wir auch nach feinen heutigen Aus- 
führungen Vertrauen entgegen. Wenn es ihm 
gelingt, die Candwirihſchaft durch die jetzige Kriſis 
durchubringen, dann werden ihm Millionen 
Landwirthe und das ganze Vaterland dankbar 
ſein. (Beifall rechts.) 

Abg. Gamp (Reichsp.): Das Lieblingskind des 
Staates und der Geſetzgebung war bisher die 
Induſtrie und darüber hat man die Candmirth- 
ſchaft vergeſſen. Die fünf Milliarden, die in der 
Induſtrie angelegt find, ergeben 6 Proc., das iſt 
ein weit beſſerer Ertrag, als ihn die Landwirth⸗ 
ſchaft aufzuweiſen hat. Daraus geht hervor, daft 
ſich die Induſtrie in beſſerer Cage befindet, als die 
Candwirthſchaft, und deshalb wird man der 
letzteren helfen müſſen. Am beſten gelangt man 
zu dieſem Ziele, wenn man den Getreidebau wieder 
rentabel macht, und das geeignete Mittel hierfür 
iſt der Antrag Kanitz. Ich glaube auch, daß der 
Reichstag nach Ablauf der Handelsverträge dieſen 
Antrag annehmen wird. Od der Antrag im 
übrigen gegen die Kandeisverträge verſtößt, das 
mögen diejenigen entſcheiden, die die Verträge 
gemacht haben. Jedenfalls wird der Staat 
zur Hebung der Getreidepreiſe eingreifen müſſen. 
Auch die Garni onverwaltungen werden auf dieſem 
Gebiete noch weiter entgegennommen müſſen, als 
es bisher geſchehen ift. Die Derbeſſerung der 
Waſſerſtraßen haben die ruinöſen Preiſe mit 
zur Folge gehabt. Es iſt deshalb eine Erhöhung 
der Schiffahrtsgebühren nothwendig und dieſelben 
müſſen verſchieden bemeſſen werden, ſtromauf- 
und ſtromabwärts. Umfangreiche Maßnahmen 
müſſen ferner bei der Entlaſſung von Militär und 


in den ſtadtiſchen Wohnungsverbältnifien getroſſen 
werden, um auf dieſem Wege dem Mangel an 
ö f N Arbeitskräften auf dem Lande zu begegnen. 
f ortp = (Beifall rechts 
ae ſeyr wichtig, aber fie muß möglichſt be- 


92 
Sitzung 4% Uhr. 


* ® 
Deutſcher Reichstag. 
(Telegrapghiſcher Bericht.) 

* Berlin, 29. Januar. 

Der Reichstag erledigte heute in zweiter Be- 
rathung die kaiſerliche Derordnung betreffend den 
Kampfioll gegen Spanien und überwies die 
Rejolution v. Saliſch, wonach auf bisher zoll; 
freie Waaren ein Zuſchlagszoll gelegt werden darf. 
ſowie das Amendement Kammacher, wonach der 
Zoll auf zollpflichtige Waaren verdoppelt werden 
darf, an eine Commiſſion nach kurzer. Debatte, 
an der ſich außer den Antragſtellern die Abgg. 
Irhr. v. Stumm (Reichsp.) und Dr. Barth (frei. 
Dereinig.) betheiligten. Alsdann trat das Haus 
in die erfte Cefung der Gewerbenovelle ein. Nach 


er der 


— Ein lähmender Schreck erſchütterte Hanna 
und hielt fie wie gebannt auf ihrem Platz 
— aber nur einen Augenblick, dann flog 
fie auf jene Thür zu und öffnete fie. Da 
ſtanden die beiden Alten, eins das andere innig 
umſchlungen haltend, als ſuchten fie Troſt und 
Stütze eines vom anderen. Frau Gufthens 
thränenüberſtrömte Augen blickten Hanna ent- 
gegen. 

„Hanna, ſo weißt du es 
auch ſchon?“ 

Schon hielt Hanna fie. in ihren Armen. 

„Nichts weiß ich, nichts — was iſt? O., Mama 
— Vater — was iſt, was iſt?“ 

Herr v. Campen bewegte ſeine Lippen, es war, 
als könne er das Wort nicht ausſprechen. Angit- 
voll blichte Hanna von einem zum anderen. 

Da umklammerte Zrau Guſtchen den Arm 
der Tochter mit ihren beiden, zitternden Händen, 
und leiſe, ganz leiſe, als fürchte ſie den Klang 
ihrer eigenen Stimme, flüſterte ſie: 

„Unſer Haſſo — unſer Kaſſo“ — die Stimme 
ſtockte. a 

„Mama!“ ſchrie Hanna auf, „er hat ſich kein 
Leid angethan — o nur das nicht, das nicht!“ 

Ihr Vater ſchüttelte den Kopf und hielt ihr 
die Depeſche hin, die wohl kurz vor Kanna an- 
gekommen war. Sie kam aus Halkenau und 
lautete: 

In 


„Naſſo bei einem Ritt verunglückt, ftodt, 
Mil.” 


namenloſem Schmerz 

Das Telegramm entſank ihren Händen. Sie 
eg ihre Mutter in ihre Arme und meinte 

ihr. 

„sch reife heute Abend ab und hole — ihn!“ 
fagte Herr v. Campen und riß fi mit dieſem 
Entſchluß aus der Jaſſungsloſigkeit des erſten 
Schmerzes. 

And ich bleibe bei dir, Mama“, flüfterte 
Hanna, die faſt Zuſammenbrechende ftühend. — 
Am nächſten Morgen traf ein Brief der Baronin 
ein, der ausführlich die Mittheilung des Tele- 
gramms wiederholte. 
„Das furchtbare Unglück, das uns durch die 


unſere Hanna — 


. ——ͤ—e— 
großen Derluſte betroffen hatte, laſtete ſchwer 
auf unſerem Kaſſo, fo ſchwer wie auf uns allen“, 
ſchrieb fie. — „Eine fieberhafte Raftlofigkeit hatte 
ſich feiner bemächtigt — ach, wir alle hatten den 
Wunſch, unſeren eigenen Gedanken zu entfliehen. 
Und in dieſem Wunſche geſchah es wohl, 
daß mein Mann von einem jungen Pferde 
ſprach, daß unverkäuflich war, weil es keinen 
Reiter duldete. Wir alle haben Kaſſo ge- 
beten, das Wageſtück nicht zu unternehmen — 
vergebens! Er war ja ein ſo ausgezeichneter 
Reiter — es war Mizis Stolz, ihn im Sattel ju 
ſehen, und vielleicht wäre auch alles gut gegangen, 
denn das Pferd ſchien in ihm ſeinen Meifter zu 
erkennen und ſich zu fügen, hätte Haſſo ſich nur 
begnügt, es in der Reitbahn zu tummeln! Noch 
höre ich die Stimme meines Mannes: „Laß es 
genug ſein, Haſſo, du haft dein Kunſtſtück voll- 
bracht, was dir nicht jo bald einer nachmacht“; 
Haſſo ſchünelte den Kopf. 

„Laßt mich nur, die Freude, auf einem Pferde- 
rücken zu ſitzen, wird ohnehin bald aus für 
mich ſein!“ 

Wir hatten kur; vorher davon geſprochen — 
daß er wohl nicht würde bei der Cavallerle 
bleiben können, und meine arme Min hatte 
bittere Thränen darüber vergoſſen. Bei feinen 
Worten fing fie wieder an zu weinen. Er wandte 
ſich ab. Nie werde ich fein blaſſes Geſicht mil 
den dunkelleuchtenden Augen vergeſſen, wie er 
da noch einen Moment vor uns hielt — das 
unruhig ſteigende pferd mit Mühe zügelnd. 
„Das Thor auf!“ rief er, und es wurde 
ihm gehorcht — die Leute ſagen, ſie hätten nicht 
anders gekonnt, trotz des Gegenbefehls meines 
Mannes, er hätte fie mit ſeinem Blick gezwungen. 
Und hinaus aus der Manege flogen fie, Roß und 
Reiter — eine Staubwolke wirbelte hinter ihnen 
auf, nach wenigen Augenblicken waren fie ver- 
chwunden. Und nach zwel Stunden fand man 

e beide todt — das pferd hatte in unglüchlichem 
Sturz den Reiter unter ſich begraben — rag 
arme, ſüße Min!“ Fortsetzung a 


längerer Debatte, an welcher ſich die Abgg. Dr. 
Schädler (Centr.), Krüger (nat.-lib.), Dr. Schneider 
(freif.Bolksp.) und v. Holleuffer (conſ.) betheiligten, 
wurde um 5 Uhr die Sitzung vertagt. 

Morgen iſt Schwerinstag; unter anderem ſteht 
der Antrag Auer wegen Aufhebung des Dictatur- 
Paragraphen in Elſaß-Cothringen und der Antrag 
Ancker auf Abgrenzung der Wahlbezirke auf 
der Tagesordnung. 


25. Sitzung am 29. Januar, 
2 Uhr. 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Dereing.) ſpricht gegen 
die Vorſchläge der Abgg. Saliſch und Dr. Ham- 
macher, welche den Zollkrieg nur verſchärfen und 
auch unſere Intereſſen ſchädigen würden, wenn 
er auch im vorliegenden Falle zugebe, daß die 
ganze Schuld auf Seiten Spaniens liege. 

Abg. Dr. Hammacher (nat.-lib.) befürwortet 
fein Amendement, weil er ſich von den Kampf- 
zöllen große Wirkungen verſpricht, wie man das 
la auch bezüglich Rußlands erfahren habe. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) iſt derſelben Anſicht 
wie der Vorredner. 

Schließlich wird die DBerordnung genehmigt 
und die Reſolution an die Zollcommſſſion ver- 
wieſen. Es wird dann in die Berathung der 
Gewerbeordnungsnovelle getreten. 

Abg. Dr. Schädler (Centr.) erklärt ſich mit 
derselben durchaus einverſtanden. Er meint fogar, 
daß bezüglich des Hauſirhandels die Vorlage noch 
nicht weit genug gehe. 

Abg. v. Holleuffer (conſ.) erklärt ſich ebenfalls 
mit der Vorlage einverſtanden. 

Abg. Dr. Schneider (freiſ. Dolksp.) will nicht durch 
eine Beſchränkung des Hauſir handels das Pro- 
letoriat vermehren. 

Abg. Krüger (nat.-lib.) ſympathiſirt mit der 
Vorlage. Er wünſcht aber auch den unteren Der- 
maltungsbehörden im Reiche Befugniſſe einzu- 
räumen, er will die Sache nicht einheitlich im 
Reiche regeln. 

Schluß der Sitzung 5 Uhr. 

> 


Berlin, 29. Januar. Die Reichstagscommiſſton 
zur Berathung der Novelle des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes und der Strafprozeßordnung berieth 
heute die neu vorgeſchlagene Jaſſung der 88 27, 
28 und 75, betreffend die Erweiterung der Com- 
petenz der Ghöffengerihte. die Redner aller 
Parteien ſprachen ſich im weſentlichen zuſtimmend 
aus. Der Antrag des Abgeordneten Schmidt- 


Warburg (Centr.), für ſämmtliche Belei⸗- 
digungen die Schöffengerichte zuſtändig zu 
erklären, wurde gegen die Stimmen des 


Centrums abgelehnt. der Antrag des Abg. Dr. 
Pieſchel (nat.-lib.), gemeinſchaftlichen Hausfriedene- 
bruch der Competen; der Schöffengerichte zu ent- 
niehen, wurde ebenfalls abgelehnt. 

Die Budgetcommiſſion ſetzte die Berathung 
des Poſtetats fort und berieth die Dienftalters- 
zulagen. Man beſchloß auf Antrag des Abg. 
Bebel zur genaren Zeſtſtellung der eventuellen 


Gehaltsbezüge die Einſetzung einer Subcommiſſion. 
Die neue Tabahſteuer. 

Nachdem der Bundesrath das Tabakjteuergejetz 
angenommen hat, mußte man erm ırten, daß die 
Reichsregierung die bereits dem Reichstagsbureau 
zugegangene Vorlage veröffentlichen werde. An- 
ſtatt deſſen hat die officiöſe „Berl. Correſp.“ 
einen (von uns bereits mitgetheilten) Auszug 
gebracht, der ſehr geſchickt eingerichtet iſt. 
Man wird demnach gut thun, das Bekannt- 
werden des officiellen Textes und der Be 
gründung abzu arten. In den vorläufigen Mit- 
iheilungen ift nur das neu, daß die Zollſätze fur 
ausländiſche Jabrikate ſehr erheblich erhöht 
worden find, als Erſatz dafür, daß dieſelben nicht, 
wie im vorigen Jahre beantragt war, neben dem 
Zoll auch noch die Werthſteuer zu entrichten 
haben. Daß auch ein Zoll auf Cigarren in Höhe 
von 900 Mk. pro Doppel-Centner gerade die 
leichteren und billigen amerikaniſchen und 
holländiſchen Cigarren unverhällnißmaßig be- 
laſten werde, bedarf keines Nachweiſes. Unter 
dieſer Belaſtung dürfte der Import von Cigarren 
und Cigaretten erheblich zurückgehen. Im 
übrigen beſtätigt es ſich, daß von in 
ländiſchen Fabrikaten nur zwei Werthſteuer⸗ 
ſätze erhoben werden, 40 Procent für 
Rauch-, Schnupf- und Kautabak und 25 Procent 
von Cigarren und Cigaretten. Im Gegenſatz zu 
der vorjährigen Vorlage wird jetzt eine Bermin- 
derung des Derbrauches und damit der Arbeits- 
gelegenheit in Folge der Mehrbelaſtung als aus- 
geſchloſſen bezeichnet, obgleich der Geſammtertrag 
der Tabakb ſteuerung auf 91 Millionen Mark 
anſtatt bisher 55 Millionen berechnet iſt. Die 
VBerwaltungskoſten ſollen nur 4 Millionen anſtatt 
5 Millionen in Anſpruch nehmen. Ueber die 
Controlmaßregeln und die Strafbeſtimmungen 
wird man erſt urtheilen können, wenn der Wort- 
laut des Geſetzentwurfes vorliegt. Das Zuge- 
ſtändniß, welches zu Gunſten des Rauctabaks 
durch Kerabſetzung des Steuerſatzes von 50 auf 
40 Procent gemacht wird, kommt beftenfalls nur 
der von Jahr zu Jahr abnehmenden Minderheit, 
die ohnehin noch die Pfeife raucht, zu gute. 
Sollte in dieſer Kinſicht eine rückläufige Bewegung 
eintreten, jo würde der Nachtheil für die Cigarren 
fabrikation noch künſtlich verſtärkt werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Jan. In der geſtrigen Audienz 
der ſächſiſchen Reichstagsabgeordneten beim 
König Albert betonte letzterer auch die Noth- 
wendiggkeit einer feſten Regelung des finanziellen 
Berhältnifies der Einzelſtaaten zum Reich zur 
Beſeitigung der eine geregelte Finanzwirthſchaft 
vereitelnden Schwankungen. Wenn auch die 
Einzelſtaaten auf Mehrüderweiſungen verzichten, 
ſollten fie doch auch nichts zuzahlen müffen. 

N. L. C. [Die Antiſemiten bei der Gdymalkal- 
dener Wahl.] Im Wahlkreiſe Eſchwege-Wiren⸗ 
baufen-Schmalkalden beginnt in dieſer Woche die 
Wahlbewegung und nicht ohne einigen Humor 
Üt es, die Antiſemiten wieder einmal an der 
Arbeit zu ſehen. 

Herr Liebermann v. Sonnenberg erläßt Aund- 
machungen, als habe er nicht nur dieſen einen 
Wahlkreis, ſondern überhaupt die geſammten 
Wahlkreiſe des deutſchen Reiches zu beliebiger 
Verfügung in der Taſche. Er, der eigentlich mit 
den Wählern des Kreiſes ſchuldiger maßen darüber 


. 
e 


noch ein Wort ſprechen ſollte, daß er ihnen v 


zwei Jahren Herrn Leuß perſönlich zuge 


auch nicht etwa diesmal perſönlich zurück, ſondern 
führt nun den Paſtor Iskraut als Candidaten ein, 
wie wenn die Wähler nichts weiter zu thun hatten, als 
dieſem Jae e ihre Stimme zu geben. Genau 
wie im Jahre 

wahlen tritt an Stelle der politiſchen Argumente 
das Mittel der Verblüffung. Für Leuß zogen 
feiner Zeit die Agıtatoren durch die Dörfer und 


fagten den Wählern: Leuß werde ja doch ge⸗ 


wählt, es ſei am einfachſten, ihn gleich mitzu- 
wählen. 
ſpäter im 22. ſächſiſchen Wahlkreiſe den Anti- 
lemiten Schubert ſeine Wahl prophezeien und 
kürzlich bei der Wahl im zweiten anhaltiſchen 
Kreiſe erklärte der Antiſemit Ziſcher einer Ver- 
ſammlung in Gernrode: er komme nicht, um 
Stimmung für ſich zu machen, er ſei ſchon ſo gut 
wie gewählt, er komme nur, um die Wähler 
nennen zu lernen. Genau jo heißt es setzt 
wieder in Eſchwege. Ernſthaft könne neben 
Herrn Iskraut natürlich kein Menſch in 
Betracht kommen, außer etwa dem Gocial- 
demokrad en. 

Es wird ſich ja zeigen, ob die Wähler zum 
zweiten Male auf dieſe hochſahrende Art herein- 
fallen. In Plauen, Pinneberg und Bern- 
burg haben fie es, wie die Zahlen aus- 
weiſen, ſehr entſchieden abgelehnt, derart ſich 
haranguiren zu laſſen. Aber damals gab es 
wenigſtens noch einiges Rüftzeug, mit dem die 
Antiſemiten den Wählern beizukommen ver- 
mochten. da wurde von einer Speidung der 
Geiſter derart geredet, als ob für die Landwirth- 
ſchaft und uberhaupt für den Mittelſtand ſonſt 
auf der weiten Welt kein Verſtänoniß und kein 
guter Wille mehr zu fin en wäre, auch bei der 
Regierung nicht, — ſondern nur bei den Anti 
ſemiten, in deren Gefolge man gnadenhalber 
noch die deutſch-conſervative Partei zu nennen 
beliebte. Es wird ſich zeigen, ob die Wähler 
damit zu ködern ſind. 

* [Ueber die drei Büſten ], welche der Kaiſer 
bei der Parole-Ausgabe der Armee zum Ge- 
ſchenk gemacht hat, ſind folgende Beſtimmungen 
getroffen: Die Buſte, welche den Monarchen in 
der großen Generalsuniform darſtellt, ſoll die- 
jenige Compagnie der Garde-Infanterie haben, 
welche die beſten Refultate im Syießen aufzu- 
weiſen hat; die Büſte in der Uniform der Garde- 


ZFelvartillerie iſt für diejenige Batterie der Garde- 


Feldartillerie beftimmt, weiche ebenfalls die beiten 
Schießreſultate aufzuweiſen hat. Die dritte Büſte 
in der Uniform der Gar de-Sußartillerie wird die- 
jenige Compagnie des Garve-Zußartillerie-Re- 
giments erhalten, welche ihrerſeits in genannter 
Leiſtung den Preis davonträgt. Die Buſten find 
einſtweilen dem commandirenden General des 
Gardecorps, General der Infanterie v. Winter- 
feld, dem Inſpecteur der Zelvartillerıe, General. 
lieutenant v. Hoffbauer und dem General-Inſpecteur 
der Zußartillerie, Generallieutenant Edler von der 
Planitz übergeben. Uebrigens wird nicht nur das 
Gardecorps ſolche Büſten erhalten, ſondern es 
find gleiche Preiſe auch für alle anderen Armee- 
corps bejtimmt. 5 ; 

” [Aufiuhen von Waa 
um Ableynu 
e 
den Gewerbeordnungsnovelle uber das Auf- 
ſuchen von Waarenbeſtellungen bei Privaten wird 


von einer großen Anzahl von Geichälftsfirmen in | 


einer an den Reichstag gerichteten Petition ge 
beten. 
Spricht die Rückſicht auf die wohlerworbenen 
Rechte der durch das Derbot bedrohten Ge— 
ſchäftsleute gegen die Geſetzesvorlage, jo konnen 
andererſeits die Intereſſen des Publikums nicht 
mit Recht zu deren Gunſten geliend gemacht 
werden. Dem kaufenden Publikum erwächſt aus 
dem Detailreiſen nicht nur kein Schaden, 
ſondern im Gegentheil mannigfacher Vortheil, 
indem ihm dadurch eine Auswahl in Bezug auf 
Gattung, Qualität und Preis feiner Bedürfniß- 
gegenſtände geboten wird, die ihm unter den 
heutigen Berhäliniſſen die Geſchäfte am Platze 
meiſt nicht bieten können, oder doch thatſächlich 
nicht bieten. Als ein durchaus nicht unmejent- 
licher Punkt kommt auch in Betracht, daß der 
Käufer in ſeiner eigenen Behauſung dem Ver- 
käufer viel unbefangener, und der Ueber- 
redung weit weniger zugänglich gegenüberſteht, 
feine Rechte und Anſprüche viel ungezwungener 
zur Geltung bringen kann, als im Laden- 
geſchäft. 


*die Eiſenbahn-Einahmen.] Nach dem 
neueſten Ausweis über vie Belriebsergebniſſe 
deuiſcer Eiſenbahnen ha.en die preußi- 


ſchen Staatsbahnen in den erſten drei Quartalen 
des laufenden Rechnungsjahres, alſo bis Ende 
Dezember 1894 rund 748,5 Millionen Mark ver- 
einnahmt, das ſind 13,95 Millionen mehr als 
vom April bis Dezember 1893. Nun hat die 
Einnahme im ganzen Jahre 1893 94 rund 962,88 
Millionen Mark erbracht, während die Einnayme 
fur das ganze Jahr 1894,95 nur auf 963,75 
Millionen ark veranſchlagt war. Da bereits in 
den drei Quartalen bis Ende Dezember 1894 der 
Ertrag deſſelben Zeitraumes von 1893 um nahezu 
14 Milionen überſchritten iſt, darf man an- 
nehmen, daß bei ſonſt gleich bleibenden Verhält- 
niſſen der Ertrag des ganzen Jahres nahe an 
980 Millionen heran oder ſogar etwas darüber 
hinausgeht. Zur 1895/96 ſind die Einnahmen 
auf 983.85 Millionen veranſchlagt, und wenn 
dieſe Ziffer, wie ja bei normaler Entwickelung 
der Dinge zu erwarten iſt, in Wirklichkeit erreicht 
wird, hat die preußiſche Staatsbahnverwaltung 
das gewiß achtenswertye Rejultat zu verzeichnen, 
oh fie in ſechs Jahren die Einnahmen um rund 
100 Millionen zu — wußte, während die 
Ausgaben von 1890,91 zu 1895 96 jogar von 
576,35 auf 575,46 Millionen Mark zuruckgegangen 
ſein würden. 
3 Frankreich. 

Paris, 28. Januar. König Alexander von 
Serbien ſtattete heute Nachmittag 3 Uyr dem 
Pröfidenten der Republik und darauf der Ge- 
mahlin des Präſidenten einen Beſuch ab. Prä- 
ſident Felix Faure erwiderte den Beſuch ſofort. 

Der König hat dem Präfidenten Saure den 
Weißen Adlerorden verliehen. (W. T.) 

Paris, 29. Januar. Die geftern im fran⸗ 
öſiſchen Parlament verleſene Botſchaft des 

räſidenten Faure ſpricht für die Wahl Dank 
aus und bezeichnet dieſelbe als eine Ehrung der 


arbeitſamen Demokratie, zu welcher der Präſident 
ſich rechne. Die Mitglieder des Congreſſes hätten 


eine feierliche Fuldigung erweisen wollen der 


or 
fuhrt 
und fo freundſchaftlic warm empfohlen habe, 
ſetzt ſich über ſolche Pflichten hinweg, hält ſich 


893 und nachher bei allen Erſatz⸗ 


Mit derſelben Sicherheit hörten wir 


im Reichstage zur B ehen⸗ 


Wir entnehmen derſelven folgende Sätze: 


mannsmaaten, 
leuten. Die Signalgaſten ergänzen ſich aus allen 


f Arbeit im Stillen, welche die Demokratie unab- 
läſſig für die Größe Frankreichs ausube. Der 


Präſident fügt hinzu, er kenne die ganze Größe 
feiner Pflichten und werde ſich denſelben nicht 
entziehen, vielmehr ihnen ſeine ganze Kingebung 
und alle Wachſamkeit widmen, um die Beob- 
achtung der conftitutionellen Geſetze und eine 

efegmäßige, lonale Ausübung des parlamentari- 
en Regimes ſicher zu ſtellen. 

In der deputirtenkammer verlas der Minifter- 
präfid ent Faure die Botſchaft; die hervorragenden 
Stellen wurden applaudirt. Unmittelbar nach 
der Berlefung interpellirte der Deputirte Goblet 
über die Politin und die Bildung des neuen 
Cabinets. Goblet hielt die Nothwendigkeit der 
Derfaſſungs-Reviſion aufrecht und verlangte Aus- 
kunft über die Meinung der Regierung über die 
Erpreſſungsaffairen, die Einkommenfteuer und 
andere Fragen. Er beantragte eine Tages- 
ordnung, welches jedes Compromiß mit der 
Rechten und die Politik des Widerſtandes gegen 
die Demokratie zurückweiſt. Miniſterpräſident 
Ribot bat, doch endlich die Perſonenfragen bei 
Seite zu laſſen, damit die vom Lande erwarteten 
Reformen zu Ende geführt werden könnten. Die 
Regierung wolle eine ſchaffensfreudige Republek 
und wolle den Umſchwung, der ſich jetzt im Lande 
vollziehe, unterſtützen. Die Regierung werde die 
Kammer um Votirung des Budgets, unter Ab- 
ſetzung der Erbſchaftsſteuer, erſuchen. Nibot 
ſchioß mit einem Appell an die Mitwirkung der 
ganzen Kammer. Hierauf brachte Baſtid eine 
Tagesordnung eig, in welcher die Erklärung der 
Regierung gebilligt und das Vertrauen zu der 
Abſicht der Regierung ausgedrückt wird, die auch 
mit 329 gegen 79 Stimmen angenommen wurde. 

Sodann brachte Zuſtizminiſter Trarieux die 
Amneftie-Borlage ein. Diejelbe bewilligt den 
wegen eines Complots oder Attentais gegen die 
innere Sicherheit des Staates, ſowie den wegen 
Preß- und Streikvergehen Berurtheilten volle 
und ganze Amneftie. Die Dorlage wurde mit 
511 gegen 7 Summen angenommen. (Rufe auf 
der äußerſten Linken: Es lebe Rochefort!) 


Mexico. 

Mexico, 28. Januar. die Regierung von 
Mexico lehnte den Vorſchlag des Slaatsdeparte- 
ments in Waſhington ab, die Grenzſtreitigkeiten 
mit Guatemala einem Schied ſpruch zu unter- 
breiten. Mexico nahm den Vorſchlag freundlich 
entgegen und dankte für das freundliche Intereſſe. 


Rußland. 

* [Die Stärke der rujfiihen Militärmacht 
ſüdlich des Amur]. alſo nahe dem Kriegs- 
ſchauplatze in Korea und der Mandſchurei, 
iſt in der Preſſe vielfach übertrieben worden. 
Sorgfältige, wenn auch nicht aus amt- 
lichen Quellen ſtammende Schätzungen de- 
jifiern die Stärke der dortigen Garniſonen wie 
folgt: Wadiwoſtock 7200 Mann, Poſſietbai und 
Nowokiews 10 000 Mann, Nikolskoje 7000 Mann, 
Militärpoſten (Koſaken) längs der qchineſiſchen 
Nordgrenze 1500 Mann. Das macht alles in allem 
noch nicht voll 26 000 Mann, eine in Anſehung 
des von ihnen zu ſchützenden Gebietes geradezu 
minimale Zahl. 


Von der Marine. = 
grapbifcher Mittheilung an das Ober com. 


7 and 

ande apitän 3. Schmidt) am 25. Januar in 
Chefoo angekommen und beabſichtigt am 29. deſſelben 
Monats nach Yokohama in See zu gehen. — Die 
Corvette „Irene““ (Commandant Corvetten-Capitän 
v. Dreskn), iſt am 26. Januar in Singapore einge- 
troffen und will am 30. deſſelben Monats die Reiſe 
nach Kongkong fortſetzen. — Die Corvette „Arcona“ 
(Flaggſchiff der Kreuzer-Diviſion, Chef Contre-Admiral 
Koffmann) iſt am 26. Januar in Chefoo angekommen. 

Zrieft, 27. Januar. An Bord des Schulſchiffes 
„Stein“ fand heute aus Anlaf} des Geburtstages 
des deutſchen Kaiſers ein Zejtgottesdienft ſtatt. 
Demſelben wohnten bei: der Stattyalter Ritter 
v. Ninaldini mit Gemahlin, der deutſche General- 
conſul Pritſch mit Gemahlin, der Bürgermeifter 
von Trieſt Dr. Pitteri, der Militärbezirks- 
Commandant, der Seebezirks-Commandant Graf 
Caſſini, ſowie die Spitzen der Civil- und Militär- 
behörden. Nach dem Gottesdienſte verſammelten 
fin die Theilnenmer zu einem Frühſtück bei dem 
Schiffs-Commandanten Capıtän zur See von 
Wetersheim. derſelbe brachte das Koch auf den 
Kaiſer und die Kaiſerin von Heſterreich aus, 
worauf die M.ſikaapelle die öſterreichiſche Homne 
ſpielte. Hierauf erhob ſich der Gtatthalter Rıtter 
v. Ninaldini und gedachte zunächſt in warmen 
Morten der Anweſenheit des Kaiſers Wil- 
heim und der Kalſerin Auguſte Victoria in 
Abbazia und gab fodann den ehrfurdt- 
vollſten Wünſchen für deren Glück in be- 
geiſterten Hochrufen Ausdruck, die von der 
Derſammlung unter den Klängen der deutſchen 
Nationalhymne jubelnd erwidertwurden. Während 
des Frühſtücks traf ein Telegramm des Admirals 
Sterneck ein, welches der Freude über die An- 
mejenheit des Schiffes Ausdruck gab und zu dem 
Geburtsfeſte des Kaiſers Glückwünſche über- 
mittelte. die Mittheilung dieſes Telegramms be- 
gleitete Capitän zur See v. Wietersheim mit 
folgenden Worten: „Hoffentlich werden wir noch 
langen Frieden genießen, wenn wir aber gerufen 
werden, werden wir Schulter an Schulter mit 
der öſterreichiſchen Marine kämpfen. Auf dieſe 
Marine und deren Commandanten bringe er ein 
Hoch!“ — Zu gleicher Zeit fand ein Frühſtück in 
der Ofſhiersmeſſe ſtatt, woſelbſt ſich zahlreiche Gäſte 
eingefunden hatten; hier brachte Capitänlieutenant 
Schönfelder den Toaſt auf den deutſchen Kaiser 
und Kaiſer Franz Joſef aus. — Am Nachmittag 
wurde dem Schiff vom Lande aus zahlreicher 
Beſuch abgeſtatiet. 

* Der Kaiſer hat unterm 27. d. M. beſtimmt, 
daß aus dem jetzigen Steuermannsperſonal bei 
den Matrojen-Divifionen ein „Signal- und 
Steuermannsperſonal“ gebildet werde, und die 
der bezüglicen Ordre beigefügte Vorſchrift über 
die Organıfation und Ausbildung dieſes Perſonals 
genehmigt. Danach ſoll das Signal- und Steuer- 
mannsperſonal der Matroſen-Diviſionen in der 
ſelbſtändigen Handhabung des Signaldienſtes, fo- 
wie beim Steuern und Lothen, Beobachten und 
bei der Anfertigung nautiſcher Berechnungen 
Verwendung finden. Steuerleute und Ober- 
Steuermannsmaate follen vefänigt ſein, in Er⸗ 
mangelung von MWachtojfijieren im Wachtdienſt 
an Bord verwendet zu werden. Das Signal- 
und Steuermannsperſonal erhält beſondere Ab- 
zeichen und ſetzt ſich zuſammen aus: Signal- 
gaſten, Ober-Gignalgaften, Signalmaaten, Sber- 
Gignalmaaten, Signalmeiſtern, Ober⸗Steuer⸗ 
Steuerleuten und Ober-Steuer- 
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Eapitulanten, welche die Laufbahn einſchlagen 
wollen, ſowie nay Maßgabe des Bedarfs aus 
ſonſtigen durch Gewandtheit und Intelligenz ſich 
auszjeichnenden Mannſchaften der Matrofen- 
Diviſionen. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Beſchäftigung von Strafgefangenen. 

Berlin, 29. Januar. Die „Berliner Correſp.“ 
meldet: Der Minifter des Innern hat im Einver- 
ſtändniß mit demeandwirthſchaftsminiſter beftimmt, 
daß Strafgefangene aus den dem Minifterium des 
Innern unterftehenden Strafanſtalten und Ge— 
fängniſſen zu landwirthſchaftlichen Meliorationen, 
die von Behörden und Privatperſonen unter- 
nommen werden, verwendet werden dürfen. 
Der Arbeitslohn pro Kopf und Arbeits- 
tag iſt auf 40 Pfennige feſtgeſetzt. um 
eine ungerechtfertigte Concurrenn mit freien 
Arbeitern zu vermeiden, iſt beſtimmt worden, 
daß nur Gefangene verwendet werden dürfen, 
wenn fonft die Ausfünrung unterbliebe. Es 
dürfen aber nur Gefangene, die ſich gut geführt 
haben und nicht fluchtverdächtig find, zu dieſen 
Arbeiten genommen werden; ſie ſind von freien 
Arbeitern fernzuhalten. 


Berlin, 29. Januar. 


Wie die „Nordd. Allg, 
Ztg.“ mittheilt, iſt der Reichskanzler Fürft Hohen- 
tohe geſtern vom König von Sachſen in längerer 
Audienz empfangen und vom Großherzog von 
Baden mit einem Beſuche beehrt worden. Am 
Sonntag ſtattete der König von Württemberg 
dem Reichskanzler einen Beſuch ab. 

— Graf Herbert Bismarck, Oberſtlieutenant 
d la suite der Armee, iſt der Charakter als 
Oberſt verliehen worden. 

— Die dem Bundesrathe vorliegende Novelle 
zum Geſetz über die Erwerbs- und Wirthſchafts- 
Genoſſenſchaften verbietet den Conſumvereinen, 
im regelmäßigen Geſchäftsverkehr Waaren an 
andere als Mitglieder oder deren Vertreter zu 
verkaufen. die bezüglichen Anweisungen für 
Conſumvereine mit offenen Läden hat der Vor- 
ſtand zu erlaſſen. Verkäufer, welche wiſſentlich 
oder den Anweiſungen zuwider an Nichtmitglieder 
verkaufen, werden mit Geldſtrafe bis zu 150 Ma. 
beſtraft, ebenſo Mitglieder, welche ihre Legitimation 
an Unbe ugte geben, ſowie die perſonen, die eine 
ſolche mißbrauchen. Das Geſetz ſoll am 1. Juli 
in Kraft treten. 

— der Herzog von Coburg befindet ſich nicht 
mehr in der neuen Liſte der engliſchen Geheimen 
Räthe. 

— Frhr. v. Schorlemer-Alft hat den Charakter 
als Major erhalten und dem Reichstagspräſidenten 
v. Levetzow ift die Eriaubniß ertheilt worden, N 
die Uniform der Referveoffijiere des 1. branden-— 
burgiſchen Dragonerregiments ju tragen. 

— Profeſſor Löffler-Greifswald ift das Offizier- 
kreuz der franzöſiſchen Ehrenlegion verliehen 
worden. 

— In dem Streit zwiſchen dem antifemitifchen 
Abgeordneten Dr. Hahn und dem Rechtsanwalt 
v. Dannenberg veroffentlicht heute der Ehrenrath 
eine Erklärung, aus der zu ſchließen iſt, daß ein 
Duell wahrſcheinlich nicht ſtattfindet. 

— der Landwirthihaftsminifter Freiherr 
v. Hammerſtein-Coxten hat ſich zur Aufnahme 
in den hieſigen Club der Landwirthe gemeldet. 

— Der „eichsanz.“ veröffentlicht heute den 
Geſetzentwurf betreffend die anderweite Ordnung 
des Reichsfinanzweſens und den Beſchluß des 
Bunde sratyes betreffend die Ausnahmen vom 
Derbot der Beſchäftigung von Arbeitern in 
gewerblichen Anlagen an Sonn- und Feſttagen 
vom 1. April 1895 ab. 

— Wie die „Nat.-3ig.“ mittheilt, hat der 
Reichskanzler den Ankauf der von Profeſſor 
v. Helmholtz hinterlaſſenen Bibliothek für die 
pynſicaliſc-techniſche Reihsanftalt angeordnet. 

— In ſachverſtändigen Kreiſen herrſcht die 
Auffaſſung vor, das neue Tabahſteuergeſetz 
werde namentlich wegen der geringeren Be- 
laftung des Rauchtabaks eine ſtärkere Bermin- 
derung des Conſums als die vorjährige Vorlage 
nicht zur Folge haben. 

Poſen, 29. Januar. Wegen Piſtolenduells 
hat der Rechtsanwalt Ziehe 6 und der Diſtricts- 
commiſſariats-Anwärter RNedemacher 4 Monate 
Seftung erhalte n. 

Kiel, 29. Januar. Die Vertreter von zwanzig 
Städten in Schleswig- Kolſtein haben heute end- 
giltig die Veranſtaltung einer Provinzial-Aus- 
ſtellung, verbunden mit einer internationalen 
Schiffahrtsausſtellung, im Jahre 1896 in Kiel be- 
ſchloſſen. Das Ausſtellungsterrain wird zwischen 
dem Nordoſtſeekanal und Kiel liegen. der Vor- 
ſüzende des Ausſchuſſes iſt Geheimer Commerjien- 
raty Gatori. Der Oberpräſident und der Staats- 
ſecretär des Reichsmarineamts Hollmann haben 
ihre Unterſtützung zugeſagt. 

Darmſtadt, 29. Jan. Der „Darmſt. 31g.“ geht 
eine Mittheilung zu, wonach die großherzogliche 
Regierung heute dem Verwaltungsratye der 
heſſiſchen Ludwigsbahn eine Einladung behufs 
commiſſariſcher Verhandlung über die Ver- 
ſaatlichung der Bahn hat zugehen laſſen. 

Bern, 29. Jan. Der Bundesrath hat heute 
die Ausweiſung von 17 in Teſſin wohnenden 
Anarchisten beſchloſſen. die Namen derſelden 
werden erſt nach dem Vollzuge der Maßxregel 
veröffentlicht werden. 

Ferner find zwei in Genf verhaftete italienifche 
Anarchiſten ausgewieſen worden; einer hat in 
geheimen anarchiſtiſchen Berfammlungen zu @-- 


ae 


waltthaten aufgefordert, der andere feine Moh- 


nung zu folhen Zuſammenkünften hergegeben. . 

Paris, 29. Januar. Der Miniſterrath hat in 
feiner heute abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, eine 
große außerparlamentariſche Commiſſion zu er- 
nennen zur Prüfung der Entwürfe zur Decentrali- 
ſation der Verwaltung. 

— Gemäß Beſchluß des Parlamentes hat der 
Cultusminiſter die Präfecten angewie en, die 
geſperrt geweſenen Gehälter der Geiſtlichen 
wieder auszuzahlen. 

— der Minifterrath hat beſchloſſen, die Leichen 
feier für Marſchall Canrobert auf Staatskoſten 
zu veranstalten und hierzu bei der Kammer einen 
Credit von 20 000 Francs zu beantragen. Die 
Beiſetzung findet am Sonnabend im Invaliden- 
dom ſtatt. 

Petersburg, 29. Januar. dem „Graſhdanin“ 
zufolge befteht das Augenleiden des General- 
ſtabschefs Obrutſchew lediglich in einem einfachen 
Gerſtenkorn. Obrutſchew hütet nur vorſichtshalber 
das Zimmer, erledigt aber die Arbeiten wie ge- 
wöhnlich. 

Odeſſa, 29. Januar. In den Kaufhallen zu 
Hankow wurden durch einen Brand große 
Mengen Waarenvorräthe vernichtet. Der Schaden 
beträat über eine Million Rubel. 

Varſchau, 29. Januar. Im Kreiſe Chelm find 
geſtern 18 katholiſche Geiſtliche verhaftet worden 
wegen Unitentrauung. 

Newnork, 29. Januar. Aus Indianopolis 
wird gemeldet, der Schnellfug Saint Louis- 
Nemnork ift bei Catesville entgleiſt, zwei Per- 
fonen find todt und 33 verletzt, darunter mehrere 
lebensgefährlich. 


Die Chineſenflotte in Wei- hei- wei. 
Hiroſhima, 29. Januar. Einer amtlichen 
Depeſche des Commandirenden der zweiten japa- 
niſchen Armee zufolge ſagte ein von der Inſel 
Liuking nach Wei-hei-wei gekommener chineſiſcher 
Deſerteur aus, die im Hafen eingeſchloſſenechineſiſche 
Flotte beſtehe aus 8 Kreuzer- oder Panzerſchiffen, 
6 Kanonen- und 11 Torpedobooten. der Panzer 
„Chiagnen“ ſei in ſehr ſchlechtem Zuſtande, ein 
Lech ſei mit Cement geſtopft, ſo daß das Schiff 
fa unmöglich jeiner ſchweren Artillerie bedienen 
konne. Die Reparaturen an einem anderen 
Schiffe ſeien noch nicht beendet und ein drittes 

Er keine einzige Kanone an Bord. 


Danzig, 30. Januar. 


* 
L[Kaiſer-Gebur . 
tstagsfeier der kaiſ. Marine.] 
re Abend feierte - — feſtlich e 
= ale des Friedrich Wilhelm-Schützenhauſes die 
2 der hier ſtationirten Kriegsfahrzeuge 
U N Geburtstag des Kaiſers. Außer den ſämmt⸗ 
sen hieſigen Marineoffijieren, an ihrer Spitze 
Hr. Werfidirector Graf v. Haugwitz, bet 
ſich an Ge 5 m 1 N 


Mackenſen, Dffyjiere und M 
Regiments, ferner Beamte, 
der kaiſerlichen Dei ein reicher Damenflor. 

der von der The 
ee und 2 Kaiſermarſch ſprach Kerr 
Oberſteuermannsmaat Keller einen Prolog, bei 
deſſen einzelnen Derſen patriotiſche lebende Bilder 
gezeigt wurden. Kerr Corvettencapitän Wittmer 
brachte darauf in markigen Worten das begeiſtert 
aufgenommene Kaiſerhoch aus, worauf wiederum 
ein lebendes Bild unter bengaliſcher Beteuchtung 
ſichtbar wurde, in deſſen Mitte die Kaiſer büſte, 
umgeben von Marineſoldaten und Colonialtruppen 
prangte. Es wenjelien ein Einacter „Die letzten 
zwei Thaler“ mit Mufikvorträgen, eleganten 
turnerifhen Leiſtungen und der niedlichen Bejangs- 
poſſe „Unſere Marine“ mit einander ab, bis der 
Ball begann, der die Feſitheilnehmer noch lange 
in fröhlichſter Gtimmung veiſammengielt. 

I Poſtaliſches.] Das Reichspoſtamt hat unterm 
22. d. verfügt, daß die Beitimmung, wonach 
Poſtkarten in der Regel nicht mit dem Ankunfts- 
nempel bedruckt werden jollen, aufgehoben. 
Fortan find die Poſtkarten allgemein mit dem 
Ankunftsſtempel zu bedrucken. Der Abdruck 
hat in der linken unteren Ecke der Borderjeite 
der Poſtkarte zu erfolgen. 

* [Bon der Weichſel.] Das Eis iſt nunmehr 
dis oberhalb Montau zum Stiuſtand gekommen 
und lagert als Schnee- und Schlammeis in 
mächtiger Tiefe, ſtellenweiſe bis 6 Meter, wie 
Er beben aben. 

und zwanzigjährige Dienſt ä 
am 1. Februar die eee Fel n 
Fri. Mach im ſtädtiſchen Volksſchuldienſt ui: und 
Dberſeuermann Conrad im Dienſt de der 


wehr. r hiefigen Zeuer- 
[Für die falſchen Hundert.Ma 
Kuftauchen jüngſt gemeldet iſt, 8 
folgende beſonders auffällige Erkennungs ich ſetzt 
milgethe lt: Während auf der Rückf.ite au merkmale 
Schraffirung eine blaue Jar be zeigt, ſind di chten die 
ſchwarzgrau gefärbt. Die Federn des Adler e falſchen 
den falſchen dunkel, auf den echten Sch 5 find auf 
Porderjeite der falſchen Scheine iſt beſſe . Die 
Ale beionderes Erkennungsmerkmal after hecgeſtellt. 
daß auf ihnen der rothe Stempel lei er ge 
feuchten Finger zu verwiſchen iſt eicht mit einem 
* [Raifer-Panorama.] In di 
im gſaiſer panorama im Wiener Gz Woche wird uns 
markt ein Cyklus von Anſicht afé auf dem Langen- 
Kaiſertagen vorgeführt, * en aus Abbazia zin den 
findet. Recht vortrefflich ſind einen großen Anklang 
Falte Aufnahmen in, d die vom „‚Dolike aus 


deren 


nftiger einiger Pillen, rand- und 
ie vie bat Ebenſowohl lagen find die 
Spielplatz und lichen Familie auf dem Wege zum 
find mehrere ; auf dem Lawn tennis-Platz. Ferner 
Aufziehen d intereſſante Genrebilver, Diatrojen beim 
erſe es Segels, ſowie Gebirgsfernſichten und 
Gruppen pp. zu ſehen. 


Aus der Provinz. 


Köslin, 28. Januar. Die hieſige Staatsanwaltſchaft 
erläßt einen Steckbrief hinter den Gärtner — 
32 aus Braunsberg. Dieſer ſaß im hieſigen 
Retichsgefangnif in Unterfuchungshaft und wurde vor 
Straſnamnser von hier aus zum Termin vor die 
am Gonnabeng „reuftettin transportirt. Dort erfolgte 

end die Verurtheilung zu einem Jahr Zucht 

Abend nam nun der Transporteur 
rt . um ihn im Ge- 
te ier 8 ngangspforte des 
ven aber entledigle ach Wichert ſehr geſchicht 


etheiligten 


Wer kmeiſter etc. 


Pichen Kapelle ausgeführten 


| feiner Kandſeſem und ergriff die Ilucht in der vic 


ung nach Jamund. ö 
N 26. Januar. Die Commiſſion zur Grün- 


duag einer Genoſſenſchafts - Stärkefabrik, welche 


geſtern hier wieder zuſammentrat, beſchloß, den ur- 
Iprünglihen Plan zu vereinfachen und ſomit die An- 
lage billiger auszuführen. Im Anſchluß an die Alt- 
Dammer Stärke-Zuckher- und Syrup-Fabrik wird man 
verſuchen, eine Stärkefabrik nur zur Fabrikation 
feinfter Stärke und trockener Pülpe zu errichten. 

p. Aus Oſtpreußen, 28. Jan gar. Die Frage der 
Penſionirung der Beamten des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins für Littauen und Maſuren iſt in der 


! 


Weiſe gelöſt worden, daß dem Generaliecretär, der im 


Jahre 1883 auf Lebenszeit angeſtellt wurde, vom 
1. April 1896 ab ein halbjähriges Kündigungsrecht 
dem Centralverein gegenüber mit der Maßgabe zufteht, 
daß derſelbe eine Penſion von 3000 Mk. zugeſichert 
erhält. Die endailtige Regelung der Penfionsverhält- 
niffe der anderen Beamten ift zwar noch nicht erfolgt, 
doch hat eine zu dieſem Zweck eingeſetzte Commiſſton 
vorgeſchlagen, denſelben nach zehnjähriger Dienſtzeit 
die Berechtigung auf Penſion zuzuerkennen. Ueber den 
näheren Modus der Penſionirung ſoll die Commiſſion 
der Generalverſammlung des Centralvereins in der 
diesjährigen Frühjahrsſitzung beſtimmt formulirte An- 
träge vorlegen. 

Königsberg, 28. Januar. Das Martha-Heim — 
ein vom hieſigen Baterländifhen Frauen-Verein be- 
grürdetes Heimathhaus für Stellung ſuchende Mädchen 
aller Stände — wird am 1. Februar d. J. in Königs- 
berg eröffnet. Kier finden die von auswärts kom- 
menden und in der Stadt unbekannten Mädchen billige 
Unterkunft, auf Wunſch auch Beköſtigung und erhalten 
unentgeltlich Auskunft und Raty in allen Angelegen- 
heiten, namentlich auch in Beziehung auf die Erlangung 
von Stellen. 

* Der neuernannte Commandeur des erſten 
Armeecorps, Graf Fink v. Finkenſtein, iſt am 
29. Juli 1835 in Madlitz geboren und im Kadetten- 
corps erzogen, 1854 wurde er Secondlieutenant 
im 1. Garde-Regiment, 1866 Hauptmann, machte 
die Schlachten bei Soor, Königinhof und König 
grätz mit. 1870 wurde Graf v. Finkenſtein bei 
St Privat ſchwer verwundet und erhielt das 
Eiſerne Areuz 2. Klaſſe, kehrte aber bereits im 
Dezember zum Regiment zurück und nahm an 
der Einſchließung von Paris Theil. Im Jahre 
1875 wurde Graf Zinkenſtein zum Commandeur 
der Gardejäger ernannt, 1877 zum Oberi:lieutenant, 
1881 zum Sberſt, 1883 zum Commandeur des 
2. Garde-Regiments, 1887 zum Generalmajor und 
Inſpecteur der Jäger und Schützen. Zu den 
Herbſtmanövern des 1. und 2. Armeecorps 
commandirt, danach General d la suite fungirte 
Graf Finkenſtein als Schiedsrichter bei den 
Manövern 1888, 1889, am 24. März 1890 zum 
Generallieutenantund Commandeur der 17. Dioiſion 
(Schwerin) ernannt. Graf FZinkenftein ift einer 
der wenigen Generale, welche zu einer hohen 
Commandoſtelle berufen worden ſind, ohne durch 
den Generalſtab gegangen zu ſein. 


Memel, 28. Januar. Zwiſchen den Offizieren 
der nördlichſten und ſüdlichſten deutſchen Garniſon, 
Memel und Lindau am Bodenfte, hat, wie das 
„N. D.“ berichtet, dem Herkommen gemäß, auch 
in dieſem Jahre an Kaiſers Geburtstag ein 
Depeſchen-Austauſch ſtattgefunden. Das DOffizier- 
corps der Garniſon Lindau (3. Bataillon bairiſchen 
3. Infanterie-Regiments) telegraphirte: 

Es tönt und braujet vom Meeresſtrande: 
Es lebe der Kaiſer! durch die Lande, 
Und von den Bergen ſchallt es wieder, 


er Kaiſer! 
ro 


Es lebe d 
Of; 


ubeld heu is Glas jur Hand; 
„Heil Kaiſer Dir, Heil Daterland!““ 
Schneidemühl, 27. Januar. Borzeftern früh 
ein aus Berlin hier eingetroffenes M 
Hedwig Schulz, ihrem Leben dadurch ein Ende, daß 
es ſich von der Eiſenbahnbrücke in die Küddow ſtürzte 
und ertrank. Der Leichnam iſt, da er unter das Eis 
getrieben worden, noch nicht aufgefunden. Bevor das 
Mädchen feinen Tod in dem Zlufje fand, hatte es ver- 
ſucht, ſich durch einen Zug überfahren zu laſſen, woran 
es aber gehindert worden war. 


Vermiſchtes. 


Ein theurer Gratulationsbrief. 


Die „N. A. 3.“ erzählt aus Berlin: „Recht 
theuer hat ein verliebter Gardiſt einen Scher; 
bezahlen müſſen, mit dem er feine Angebetele 
„uzen“ wollte. Ein mit dem Leeren der Brief- 
kaſten betrauter Beamter fand in einem derjelben 
einen vorſchriftsmäßig geſiegelten Geldbrief⸗ 
welcher in Ziffern und Buchſtaben die Werth⸗ 
declaration von 100 000 Mu. aufwies. Der Brief 
trug die Adreſſe eines in Potsdam wohnenden 
zräuleins. Das Schreiben wurde von der Poſt- 
behörde, da es allen poſtaliſchen Anforderungen 


eines Gelobrieſes genügte, als ſolcher behandelt 
und, . nicht frankirt 3 3 5 0 
von 11 Mk. belaſtet. die Adreſſaun war nicht 


wenig überraſcht, als ihr das an 5 

5 geblich m 

Ae Mk. beſchwerte Schreiben behändigt 
7 


ſeits verweigerte aber deſſen Annahme, einer 

„weil ihr die Sache nicht geheuer vorkam, 
andererſeits aber, weil fie die Bezahlung des 
Portos ſcheute. Sie glaubte den Abſender des 
Briefes bezeichnen zu können, nachdem fie die 
Initialen des Siegels geſehen hatte. der Ab- 
ſender wurde nun zur Jahlung des Por tos 
herangezogen. Er war ein Chargirter eines 
Garderegiments und bekam einen gewaltigen 
Schrecken, als er ſah, weiches Unheil ſein Scher! 
— denn der Brief war nur mit einer Gratulation 
an die Dame ſeines Herzens beſchwert — ange 
richtet hatte. In der Befürchtung jedoch, daß die 
Sache Weiterungen für ihn haben könne — gri 
er in die Taſche und — bezahlte die 17 Mk. — 
ſchweren Kerzens natürlich. Daß er einen feier 
lichen Schwur that, nie in feinem Leben mehr 
ſich einen derartigen Scherz zu erlauben, braucht 
nicht beſonders erwähnt zu werden. 


a Hohes Alter. 

O Poſen, 29. Jan. Die allerälteften Leute in der 
Provinz Poſen ſcheinen jetzt raſch hintereinander 
wegzuſterben. Nachdem vorvorige Woche Frau 
Abraham, geb. Wolf, im Alter von 112 Jahren 
in Fordon geftorben iſt, ſtarb am Freitag in 
uſch-Neudorf Frau Altbeſitzerin Roja Sriecke im 
108. Lebensjahre. Die älteſte Frau in der Pro- 
vinz Bofen iſt nunmehr unſeres Wiſſens die 
Wittwe Karaſinska in dem Vororte Wilda bei 
Poſen, welche trotz ihrer 106 Jahre in der Wirth⸗ 
ſchaft ihrer Enkelin noch auperft rüftig iſt. Per- 
ſonen im Alter von 100-104 Jahren leben in 
der Provinz Poſen nahezu ein Dutzend. 


Erſcheinungen bei Föhnluft. 


Im neueſten „Jahresbericht der Naturforfhen- 
| den Geſellſchaft Graubundens” macht Prof. Dr. 


Boßhard in Winterthur auf eine Erſcheinung auf- 


Wie Sonntagsglocken und Frühlingsliedee: 


Ken Namens 


ren 


ſucht, desgleichen Gotthardt bei 15 Gens Deport. 
Man giebt hierfür als Grund an, daß von vielen 


en. 
Schatten, der in Ermangelung eines anderen immerhin 


waren Creditactien bei einem Deport von 20 Cens 


der Stücke gewartet wurde und daß ſchließlich bei 


merkfam. die bei aſtronomiſchen und geodätiichen [dem heutigen Bedarf das Material gefehlt hat; zudem 
Meſſungen wohl in Rechnung gezogen werden ſollen von auswärts zu liefernde Stüche ausge ; 
muß. Im Zuſammenhang mit der von ihm ge- blieben fein. In Fonds waren heimiſche Anlagen 
gebenen Erklärung der Föhnftürme erwähnt er, außerordentlich lebhaft gefragt auf äuferft flotten 
daß in Folge des geringen Zeuchtigkeitsgehalts Seldſtand, deſſen Unterbrin Sung auföflenem Markt auf 


der Zöhnluft und der damit verbundenen be- Schwierigkeiten ſtößt, auch ausländiſche Fonds waren 
deutenden Durdfichtigkeit und des ſtarken Licht- eb Megihoner febr fe auf weitere Be- 


ö die — 
e . > | feftigung des amerikaniſchen Silbermarhtes. Bahnen, 
Bergſpitzen u. |. w. etwas gehoben erſcheinen. Mainzer neuerlich gedrückt; öſtliche Getreidebahn 
So kommt es J. B., daß bei ftarkem Jöhnwetter | ruhig, Lübecker beſſer, italieniſche und öſterreichiſche 
von Winterthur aus der Gipfel des Montolanc | Bahnen, ebenfo ſchweizeriſche recht fell. Comdarden 
ſichtbar werden kann, der fonft hinter den behauptet. Meldungen aus Wien bejagen, daß die 
Emmenthaler Bergen verſchwindet. Bon Zürich ausſichten für die Verſtaatlichung der Südbahn 
aus ſieht man bei ſtarkem Föhn den Titlisgipfel beſſere ſeien; Warſchau-Wienerbahn anjiehend, auf 
hinter dem n 525 die Meldung aus Brüſſel, daß die Dividende 
gewöhnlich ſich hinter ihm verbirgt. Don Eglisau | mundeſtens 10 ½ Rubel nebſi einer kleinen Super- 
aus beobachtete man an einem Föhntage Schwann e 2 ur 2 
kungen des Briſtenſtockgipfels, die einer ſchein⸗ dividende betragen werde. Der Nontanma 
baren Veränderung der Höhe dieſes Berges um eröffnete erholt, doch haben geringe Umſätze und man- 
35 Etm. gleichkamen. Auch die leichte Derbrei- | gende Anregung die Courſe nicht behaupten laſſen. 
tung des Schalles in der Föhnluft iſt eine ihrer [Ju zweiter Börſenſtunde war das Beihäft fill, der 
besondern Eigenſchaften: auf dem Gipfel des | Cocalmarkt unverändert; Nationalbank für Deuifchland 
feft auf Dividendentapation. Im weiteren Verlaufe zeigte 
die Börſe durch Ermäßigung des Privatdisconts auf 


Calanda bei Eur höt man z. B. das Schlagen 

der Glocken und die Militärmufik von Chur und 
1½ recht feſte Tendenz, die hauptfählid im Anlage- 
markt zum Ausdruck kam, worauf der Localmarkt 


von der andern Seite her das Raujnen der 

Tamina. Der Donner der Eislawinen der Jung- 
reagirte. Ediſon hauſſirend, öſtliche Bahnen matt, be- 
ſonders Oſtpreußen. Schluß feſt. Nachbörſe feſt auf 


frau wurde ſchon in 27 Kilometer Entfernung 
Kauſſe in Italienern. 


auf dem Kohgant gehört. 
Frankfurt, 29. Jan. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 


Mordthat eines Prieſters. 
Madrid, 21. Januar. Ungeheueres Auffehen 

Creditactien 3393/,, Franzoſen 3291/,, Combarden 88¼, 
ungar. 4% Goldrente 102,70, italien, 5% Rente 87,10. 


erregt der von dem Priefter Ceſareo Percy be- 
gangene Mord. Dieſer geiſtliche Herr ſcheint über- 
haupt eine merkwürdige Perſonlichkeit zu jein. | — Tendenz: ſeſt. 
Paris, 29. Januar. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
100,75, 3% Rente 102,52½, ungar. 4% Goldr. 101.81. 


Urſprünglich Sergeant, wurde er wegen eines 

militäriſchen Dergehens zur Strafcompagnie nach 
Franzoſen 817,50, Lombarden 235. Türken 26 45. 
Kegypter — Tendenz: feſt. — Rohzucker loco 24.50, 


den afrikoniſchen Preſidios geſandt. Dann ſtudirte 
Weißer Zucker per Januar 26.37½, per Februar 


er Theologie und kam als Caplan nach Diguera 
in der Rioja, wo er im Haufe einer Familie 
26.37 ½, per März-Juni 27,00, per Diai-Auguit 27,371. 
— Tendenz: behauptet. 


wohnte, deren Tochter er als Haushälterin mu 
London, 29. Januar. (Schluß -Courſe.) Engl. Conſols 


nach Rivaſecha nahm, als er dorthin verſetzt 
1048, 4% preuß. Conſols 103, 4% Ruſſen v. 1889 


Winterweizen 58½, do. Weizen per Jan. 57¼, do. per 
Februar 57½. do, do. per März 58, do. do. per 
Mai 58½. Getreidefracht n. Liverpool 1½. Kaffee 
fair Rio Nr. 7 161/,, do. Rio Nr. 7 per Februar 


14,85, do. do. per April 14,85. Mehl, Spring 
clears 2,30. Zucker 21½6. Kupfer 10. 


Chicago, 28. Januar. Weizen feft, 
50%, per Mai 53½. Mais ftetig. en: ee 
Speck ſhort clear nomin. Pork per Januar 10,32. 
Nempork, 28. Januar. Diſible Suppin an Weuen 
84655 000 Buſhels, do. an Mais 12 654 000 Buſhels. 


Rohzumer. f 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 29. Januar. Tendenz: matt. Heutiger 
Werth 8,85—8,90 M Gd. Baſis 880 Rendement incl. 
Sack tranſito franco Hafenplatz. 

Magdeburg, 29. Januar. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſchwächer. Januar 9.45 M, Februar 9,42½ M, März 
9,421), U, April-Mai 9,47:/, M. Juni-Iut 9,621, M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: matt. Januar 930 u, 
Febr. 9,30 M, März 9,30 M, April-Mai 9,371), M, 
Juni-Juli 9,50 M. 


— — —ä6ʒ4ZU—4ͥ-;ĩ5ĩ!ñũñ]7éê%?•uũ !⁊ß⸗3k: k3!łẽł⸗„⸗„0˙⸗2 


Fremde. 


wurde. Bald war das Derhältnif der beiden in 
aller Munde, ſo daß ſich das Madchen veranlaßt 
fah, zu ie Bunt 1 üBSIzeN. N fromme 
ann gab ſich damit aber nicht zufrieden. Er 1 ; 
82900 ſich in bürgerlicher Kleidung ebenfalls nach 103, Türken 26 /, 4 % ungariſche Goldrente 101, 
Pi uera, überfiel die beiden Frauen in ihrer Aegnpter 105 ¼, Platzbiscont ¾8. — Silber 27/8. — 
Wohnung. firechte die Mutter, als fie ſich weigerte, Tendenz: feſt. — Kavannazucher Nr. 12 11, 
ihm die Tochter zu überlaffen, mit einem Revolver- | Rübenrohjucer 9¾8. — Tendenz: feſt. 
ſchuß nieder und machte ſich dann aus dem Petersburg, 29. Januar. Wechſel auf London 3 M. 
Staube. Der Gendarmerie gelang es indeß, ihn | 93,05. 
in feinem Schlupfwinkel aufzuſtöbern. Nur mit] Rempork, 28. Januar. (Schluß-Courſe.) Geld für 
roßer Mühe konnte fie ihn vor der Bolkswuth I Regierungsbonds, Procentfa 1. do. für andere Sicher 
ſchutzen. Als er der Leiche gegenüber geſtellt ; heiten do. 3. Wechſel auf London (60 Tage) 4,88 ½1 
wurde, bat er, ein Gebet für die Seele der Der- Case Zransiers 1 11 ben a 
fiorbenen verrichten ju dürfen, be e ee We, 
CT Central-Pacific-Actien 12¾. Chicago-, Milwaukee. u. 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 81. — r b 
5 ferred 33½, inois-Central-Actien „Lake Shore 
e 1 Geburtstage | Shares 136, Couisville- und Naſhville-Actien 5215, 
wurden am Sonn 20 ae n ire en Fee 10 Newnork-Lake-Erie-Shares 9⅜. NewyorkCentralvann 
viele Ehrungen zu Theil. Frau primeſſin ſich Be 99/8, Northern - Bacific- Preferred 15½, Norfolk and 
Kar! hatte Möllhaufen Tags zuvor zu ſich be.] Meftern-Preferrev —, Philadelphia and Reading 5% 
ſchieden und ihm einen non 3 9 10 I. ne e Er 3 
ü icht. Namens des Dereins „Berliner [Commercial Bars. 60¼. — Waarenbericht. Baumwolle, 
. der Kammergerichtsrath Wichert] Nemnork 5/8, do. New. Orleans 5½. Petroleum 
5 lückwünſche dar matt, do. Newyork 5,80, do. Philadelphia 5,75, do. 
die Gluckw x rohes 6.50 nom., do. 1 line cert. per 3 1 
N 1 f Schmalz Weſt. ſteam 6,85, do. Nohe u, Brothers 1,10, 
Zuſchriften an die Redaction. se ſieng⸗ do. per Januar 483), do. per Febr, 
2 Bei Anfrage. Schidliher 88, do. per Mai 48ö/, Weizen feit, rother 
an einen 
1 len? Der Gewinn 
) | e Koſten des Abhauens 
ie Weiden fpendeten im Sommer einen 


gut zu nennen war. Es würde ja einen Sinn haben, 
wenn man die alten Weiden ganz entfernte, um fie 
durch beſſere Allee-Bäume zu erſetzſen. Aber fo hat 
es doch den Anſchein, als wenn ſie auch noch ferner 
ſtehen bleiben ſollen, nur ohne Schatten ſpendende 
Kronen. die Bewohner von Schidlitz werden hierfür 
der Verwaltung wenig danken. Würde es nicht beſſer 
ſein, man ließe dieſe Bäume ſo lange ſo ſtehen, wie 
fie jet find, bis fie durch deſſere erſetzt werden 
könnten? 
Der Bauzaun in der Berholdfhen Galle iſt wohl 
unvermeidlich geweſen, ſonſt wäre hierzu nicht der 
Conſens ertheilt worden, jedoch wäre es nöthig, daß 
das Hineinfahren der Zuhrwerke und Schlitten von 
der Kundegaſſe aus verboien würde. Am Sonatag 
entging ich ſowohl wie mein Knabe mit knapper Noth 
der Gefahr überfahren zu werden, da kurz vor der 
Ecke ein Schlitten in raſcher Fahrt uns 8 


. * 


Briefkaften der Redaction. 

L. K. 17 hier: Graf Caprivi war von 1883—1889 
als Generallieutenant, ſpäter General der Infanterie 
Chef der Admiralität, d. h. der damaligen oberſten 
Verwaltungs- und zugleich Commandobehörde der 
Marine. Als anfangs 1889 Ober- Commando und Ver- 
waltung von einander getrennt wurden, trat Graf 
Caprivi zurück und übernahm das Generalcommando 
über das 10. Armeecorps in Hannover, bis er Reichs- 
kanzler wurde. Activer Marine-Dffizier- iſt Caprivi 
4 geweſen. 5 

1. in T. bei 3.: Wir glauben nicht, daß ein der- 
artiger Anſpruch viel Ausſicht hat, es müßte denn ein 
deſonderes, von ihm ſelbſt zu vertretendes Verſchulden 
eines Einzelnen vorlie zen. 


Standesamt vom 29. Januar. 

Geburten: Arbeiter Richard Teſchner, T. — Pferde- 
eiſenbaynkutſcher Adam Zathomski, S. — Hofbefiter 
Otto Arndt, S. — Arbeiter Franz Bermann, S. — 
Zöpfermeifter Auguft Grünke, T. — Kellner Julius 
Marquardt, S. — Kahneigner Friedrich Krüger, T. — 
Schmiedegeſelle Adolf Kohſe. T. — Malergehilfe Wil- 
helm Brandt, S. — Malergehilfe Bruno Radtke, S. 
4 Schmiedegeſelle Emil Bock, T. — Unehelich: 
2 S., 8 
Aufgebote: Apothekenbeſitzer Paul Oskar Hugo 
Steinhardt zu Müniterberg in Schleſien und Fräalein 
Catharine Johanna Caroline Ahlhelm hier. 

Todesfälle: Fräulein Marie Henriette Jaskowski, 
68 J. — T. d. Schloſſergeſ. Rudolf Wernid, 3 J. 8 
M. — Arb. Wilhelm Heinrich Muſch, 73 J. — Wwe. 
Wilhelmine Charlotte Guhſe, geb. Holzfuß, 69 I. 
— Willme Anna Jaworski, geb. Will, 49 3. — 
Arbeiter Jacob burcharez. 58 J. — Frau Marie 
Auguftine Grabbel, geb. Brauling, 50 J. — Koſpita- 
litin Eleonore Agathe Karau, 86 J. 


\ Kuttner, Posner, 
Weiß Potpka, Wöhren, Frich, Kolb und Loeſer 
a. Berlin, Dauicha a. Pforzheim, Epſtein a. Frankfurt, 
Meyer a. Tangermünde. Haippauf, a. Di. Lila, 
Abraham a, Hamburg, Goldſtein a, Königsberg, Brüel 
a. Zrankenitein, Krauſe a. Görlitz, Wolkieier a. Breslau, 
Bertelsmann a. Bielefeld, Tuchel a. Neukrügerskämpe, 
Damm a. Blauen, Schmidt a. Bleicherode, Lindgens a. 
Mühlheim, Kalbius a. Selb, Schillnng a, Bremen, 
Segal a. Wien, Cern a. Hechingen. Mündheim 
a. Stettin, Baumann a. Frankfurt, Kaufleute. 

Hotel Berliner Hof. Matting a. Sulmin, Dekonomie- 
rath. Kämmerer nebit Gemahlin g. Kleihhau, Lieutenant 
Bieler a. Jenkau, Mac Lean nebſt Gemahlin a. Roidau, 
v. Tiedemann nebit Familie a. RNuſſoſchin, Bertram 
nebit Familie a. Rerin, Rittergutsbeſitzer. Kämmerer jun. 
a. Kleſchau. Mating jun, a. Rambau, Landmirthe, 
Fräulein Diofer a. Buſchnau. Ebmener a. Bielefeld, 
Fabrikant. Korzienowski a. Rußland, Becker a. Berlin, 
Steiner a. Berlin, Mantzel a. Berlin. Heſſe aus Deſſau. 
Sturtevant a. Bremen, Meyer a. Allenitein, Walther a. 
Potsdam, Bornhol; a, Königsberg, Roster a. Königs- 
berg, Roeder a, Berlin, Honigbaum a. Breslau, Araufe 
a. Berlin, Haferburg a. Amiterdam, Gteinnardt a. Ham- 
burg. Comp a. Berlin, Schindelhauer a, Berlin, Horch 
a. Hamburg, Bütiner a. Berlin, Kaufleute. 

otel drei Mohren. Radach a. Stettin, Gerchel 
a. Düſſeldorf, Häuſer a. Rheydt, Giebold aus Gera, 
remen, Sommer aus 


verantwortlich fur den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermildies 
Dr. V. Herrmann. — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Injeratentgeiki 
A. Klein, beide in Danıra. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 29. Januar. Tendenz der heutigen Börſe. 
Bei der Eröffnung der Börſe zeigte ſich, daß nach der 
beendeten Ultimoregulirung ſich in einzelnen leitenden 
Speculationswerthen Stückebedarf zeigte, durch welchen 


brauch ju nehmen. Heute waſch 
Umſtand die Tendenz nach oben gerichtet war. So 


Tochter des reichen Bürgers mit einer fein parfümirten 
Tolletleuſeife, ſondern auch die Arbeiterin, welche ir 
Geld mühſam verdient, glaubt zu dieſem Luzus be- 
rechtigt zu ſein. Und das iſt ſie auch! 

Die Verwendung von Thieracks bugienifchet Zeig 
Ar. 690 kann ſich auch der Undemittelie ben“ patlaren 


gefragt, ebenfo waren Disconto-Commandit ſtark ge- 


Ausgabe von 25 Pf. pro Stück i 2 ie, w 
Verbrauch dieſer fein parfümrten Tai 25 
den Teint geſchmeidig und ſchön madıt, wobl ür! 
mann erſchwinglich. 


Seiten bis zum letzten Tage mit dem Kereinnehmen 


Bekanntmachung. 


einen ſolventen Pächter neu ver- 
chtet den. E ird beab- = Be 
ae dieses 2 Yu einen l 30 000 Zuge 
nbau zu vergrößern. . 
| chtvedi n liegen — Bu 
10 Barsag des hiefigen Stadt- | 20 000 
bauamtes in der Zeit von 10 bis 1- 15000 
12 Uhr Vormittags an jedem 
6 — ben 1 = 10 000 
en a en 
n en Auskünfte dort⸗ 2» 5000 
bit eilt, 
8 mit Angeboten find 3 a 4 000 
14. Februar d. Je: 5 3 000 
5 2000 
10 - 1 000 
30 - 500 
40 300 
100 * 200 
200 - 100 
Auctionen!: Bl 50 
ee 


Kuction. 


Mittwoch, den 30. Januar er., 
Dorm. 11 Uhr, werde ich im 
Auctionslohale des Herrn Collet, 
Altitäbt. Graben 108, im Wege 


Gewinne I. Klasse: 


1à 40 000 = 


: Danz 


Stühle m. geb. Ceh 
are Sophatiſche. 2 
euchter, 1 Sophaſpiegel in Holz 
rahmen, smeith. Dertikom, 
Gopha m. rothbr. Plüſchbezug⸗ 
Seſſel dito, 6 Stühle, hochlehnig. 

tutzuhr, Pfeilerſpiegel n. 
Tonſole, 1 Kronleuchter, 1 Oel 
1755 de, 1 Raudtiih, 1 Anſatz⸗ 
iſch, 2 Bilder, 1 Teppich, 1 Plüich⸗ 
decke, 2 Läufer, 2 Blumenvaſen, 
2, Blumentöpfe öffentlich meilt- 
bietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. (1919 


Wilh. Harder, 


Serichtsvollzieher in Danzig, 
Altſtädt. raben 88. 


Auction 
Biganhenbergerfeld Nr 22 bei 
dem Gaſtwirth Drabandt, 

Donnerſtag, den 31. Jangar er., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
im Wege der Zwangs vollſtreck⸗ 

ung 1 nußb. Kleiderſpind, 
‚inufb. Bertikom, 1 Regulator, 

5 Reitaurationstiihe, 14 Rohr 

ſtüble, 1 mah. Flügel, 1 Schlaf- 
jopha, 1 Wandſpiegel. L mah. Kr 

Klapptiſch, 1 Wanduhr, 19 10Kiſten 

igar en,, Wandbilder, 21 31. 


ab 


tützer, 
Gerichtsvollieher. 


— 


rrict im Zuimneiden und 
eihnen nach bewä ter 


Unt 


Prote 


I e 


40000 
30000 
20 000 


15 000 
10 000 
10 000 
12 000 
15 000 
10 000 
10 000 
15 000 
12 000 
20 000 
20 000 
20 000 
128 000 


4000 Gewinne Mk. 387000 


Grosse Trier Geld-Lotterie 


110000 Loose, 17265 Gewinne ohne Abzug zahlbar. 


I. Ziehung in Berlin am 14. und 15. Februar er. 
II. Ziehung = Berlin am S., 9. und 10. April er. 


Hierzu offerire und versende 


D. Lewin, ““ 


Filiale und Haupt-Expedition: 
Lewin, Neustrelitz. 


Telegr,-Adr. für Berlin und Neustrelitz: „Geldquelle”, 
Amtlicher Plan auf Wunsch gratis und franco. 


Reichsbank-Giro-Conto, 


Rübkuchen D. 0. 


Waſſer. 
Protein, 
12 1 


Kohlehydrate 5 


Nobfaſer 
Aſche 
Sand. 


Wir garant'ren 


aftfutter. 


Danziger Oelmühle. 
Petter, Patzig & Co. 


100 Eiter 30 Mark. 
In Kiſten, 32 Jl. 


Natur- 
Aepfel 
wein 


Uher, alkoholxei 
Cn d er b ee 


eigener Kelterei 
empfiehit unter 
Garantie völliger Reinheit 
und Güte als angenehmen 
Kur-, Ziih- u 

Wei 


* + * 


* * 


8,97 % 
35,73 % 
„10,82 % 
27.14% 
9,96 % 
6.74 % 
0,64% 


100 % 
Die Senfölentwichelung iſt normal, der Kuchen iſt gut. 
gez. Dr. Pingel, 


Dirigent der . des Lentralvereins 


eſtpr. Candmirthe, 
einen Minimalgehalt von 13% 
In und Zett zum Preiſe von Mark 10 per 100 1701 


Bowlen - 
n 


Heidel- „iutbitender, ſchöner 


voller 
beer- billiger Erſa 
m ein u. italien. 


ein, 
für franzöſ. 
othweine. 


hier. 6 
Unſere Rübkuchen find mithin zur Zeit das billigſte 


Original-Loose I. Klasse 


Voll- Loose für beide Klassen giltig. 


iger Helmühle Petter, Patzig & Co., 
Danzig. 
Chemiſche Analyſe vom 19. Januar 1895. 


791 


enthaltend, 
a Flaſche 35 3 ab 


er 
gegen Nachnahme. 


iter 45 Mark. 


100 LE 
In Kiſten v. 28 J. à 31.50 2. 


100 0 10 Mark. 


iſten 


n 
von 28—32 Flaſchen 
a Flaſche 50 2. 


Gebinde und Kiften leihweise. 2 


6 H. Kühn, Liegnitz i. Schl. 


Geſchäftseröffnung. 
Mit dem heutigen Tage habe 
ich in meinem Haufe Samifgaſſe 
Br. 8 ein y 
Material- und 


Colonialwaarengeſchäft 


nung hoffe ich mir das Vertrauen 
des mich beehrenden Publikums 
zu erwerben. 
Danzig, den 29. Januar 1895. 
2090) Endrucks. 


Meine 


Paſchmaſchinen 


Stuck -Spſtem = 
find unentbehrlich in jedem 
Haushalte 
Sie leiſten dreimal ſo viel 
als irgend eine Waſchfrau, er- 
ehen dieſelbe vollkommen u. 
ermöglichen mit Hilfe eines 
jungen Mädchens die Wäſche 
eines Hausſtandes von 10 bis 
14 Perſonen in ca. 3 Stunden 
tadellos ſauber zu waſchen. 
Erſparniß bei 5 Wäſche 


15 U 16 K 50 3, 18 , 
Erſahtheile e | 
Reparaturen fchnell u. billig. 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Cangenmarkt 2. 
Evangeliſche 


Geſangbücher 
für Oft- u. Westpreußen 


vom einfachſten bis feinſten Genre. 


h 


a 

Bei von mir gekauft 2 
büchern wird Namen — a —— 
ahl gratis in Gold gedruckt. 


Eirca Mark 
mundelſichere 4½ & Hypothehen 
auf einem Zoppoter Grundſt. ſof. 
od. un ko 00 en — 


„Df. unt. J. R. 1 an Nud. 
Nele Danzig, erbeten. 
äglich friſche 


Zander, Karpfen 


Alex. Heilmann 


Friſchen Perl-Enviar 
empſfie 
Alexander HeilimannNchf. 


Schachtel trägt 


(1957 tett 


ee und bitte er 7 5 J Die beſte 
ublikum, mein Unternehmen 

Fülle au 3 ‘ Bureau- u. Comtoir- 
illige und gute Lieferun 

Waare, ſowie durch reelle Bedie- Jeder 


iſt die aus feinſtem engliſchem 
5 Stahl herge- 
ellte 


Danziger 
Postfeder. 


Auherorbentlich elaſtiſch, ba- 


her für jede Hand 


Feder und 


— den vollen Namen 
Probemaſchinen 75,3 pro Tag. N 1 
außerdem obige eingetragen 
Wringemaſchinen Schudmarke 
— Wäſche⸗Schoner — Wiederverkäufer erhalten 
mit beſten Gummiwalzen Rabatt. 


Dieſe Jeder iſt in jedem 
beſſeren Papier-Geſchäft zu 


aben oder bei 
J. H. Jacobsohn, 


; Danıig, 
Bapier-Groh-sandlung. 
Derlag der Danziger 
Poſtfeder. 


Zahlreiche Anerkennungs- 


ſchreiben von Behörden, 
Firmen ic. 


Derzeichniffe gratis. 


Theaterverlag E. Bloc), gerlin C2 
Cervelatwurſt 


feinſte Qualität, per % 1,10 
friihe Amtsbutter per % 0,90 


verjendet unter Nachnahme 
Renin N Franz Busch, Rügenwalde. 


wa. 


Beim Kaiſerlich. Batent-Amt 


eingetragene Handelsmarke. 


paſſend. Preis pe 


. 


enth. 3 Did. 

ins Spitzen 
ſortirt 
75 g. 


„Ratgeber für Seſtveran · 
ſtaltungen aller Art“ v. G. Klein: 3 Mark. 


* 


e But 
mac, Sue 4 ee 
anggarten 8 il. 2061 Do 


‚Kralt bier 


beste 


RT] 
Kindernährmittel. 


Frisch zu haben bei: 
A. Neumann, 


Drogerie, 


Ein 
ittel fü ta 
N A in er, Beconvalescenten aller Art, 
nach Blutverlust. sowie nach allen Erschöpfungs- 


Krankheiten. 


Von den ersten ärztli 
aufs Wärmste empfohlen, Druc 


1 Ya * 


M. 22 40 11,20 5,60 2,80 


Die Erneuerung z. II. Klasse findet bei mir z. amtlichen Preise statt u. awar: 


1 M. 17,60. ½ 8,80 ½ 4.40. 


Up 


20 


1/a 


10 


ıı 


M. 40 


1/5 


1/3 L. 20. 


175 


5 


Porto und Liste für beide Klassen 50 Pf. 


Geschäft, 


Braunkohlen⸗Briguettes 


-und Lotterie- 


von beſter Qualität 


empfiehlt als verſchlagſames, ſauberes Heismaterial in 


jedem beliebigen Quantum 


J. H. Farr, 


Comtoir: Steindamm Nr. 5. 


aller Art, 
neu und gebraucht, 


Luc. Zimmermann Nachfl. 


Danzig, Fiſchmarkt Nr. 2021. 


Felobahnen und Lowries, | cu... 
Stahlſchienen u. lrauspor 


au 


kauf- u. miethsweiſe. 23 


Berlin NW., 


‚Flensburgerstr. 7 
(bisher Spandauerbrücke 16). 


able Blei 


zuletzt gezogen wird, erhält auch die 
Prämie von 300 000 Mark. 


Welcher von den ersten 25 Hauptgewinnen 


200 - 
1000 - 
11400 - 


1 


Gewinne II. Klasse: 


Prämie 300 000 
1à 200000 
100 000 


13265 Uw. u. IPrũm. MTS 


200000 
100 000 


50000 = 50 000 
25000 = 25 000 
15000 = 15 000 
10000 = 20 000 
5000 = 15000 
3000 = 15 000 
2000 = 20000 
1000 = 40000 
500 = 50000 
300 = 60000 
200 = 100000 
100 = 100 000 
50 = 570000 


Märchenſpiel in 3 Bildern von Adelheid Wette, 
Muſik von Engelbert Humperdinck. 


(2093 


Peter, Befenbinber . 


Gretel deren Kinder. 
Die Anusperhere 

Sandmännchen 
Thaumännchen 


Annaliſe, die Für 
irbprins Guſtav 


Feldbahnfabrik, 
Danzig, Fleiſcherg. 55, 


riren 


fiuſig . miefhöweife 


Stahl- und Holz-Lowries aller Art, 
aros|| Stahlſchienen, feſte u. transportable Gleiſe, 
neu und gebraucht. 


Niederlage in Danzig: 


E. Kornstädt, Rathsapotheke. 


L. Ross & Co., Hamburg. 


(490 


kreufſgit., Eiſenconſtruction, 


volle 


ctaven, vorzüglich in T 


und KAusſtattung gediegene Arbeit. 


10 jährige 


schriftliche 


rantie. . Zahlun ae 


T. Trautwein 


und franco 
Berlin W 


ten nn 2 Be 

erlin 8., Pringen« 

ſtraße 46. Preisliſte koſtenfrel. Viele 
Anerkennungeſchreib 


Firca 5000 leere Süd, 


waſſerd ichte Tonnen, Pack- 
und Gtand-Fälfer, Kiſten in 
allen Größen, Körbe, Blech 
dofen und Flaſchen verkauftſ im deutſchen Reiche recht thätige 
billig Canggaſſe 4 


Bag: 
ufton Luſtig. 


. Leinzigerſtr. 119. 
Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
Federn det 


che Muſik-Hdl. 


—— ca u.Dianofortefb.[von Ef 
Gegründet 1820. Cataloge gratis] unter 


—— ——ůů—ũ— r — 
Qu Karneval 
fführungen jeder Aris] 


1 für alle Gelegenheiten 
in vereinen und Samilien. 
ä 


reiben, 


in lebhafteſter Straße mit 
doppelten gew 
räumen fte 


diefer Zeitung erb. 
Swiſchenb dle verbeten. 


Ga- ſſch 


ſowie ein decorirtes Tafelſervice h 
ift umzugshalber billig zu verh. 
Langenmarkt 23, 2. Zr. 


"Stellen. 
Sofort geſuch 


2 55  bireckem der 
r 2 en > 

. Kutschke.leäuiisen Diep-Derfinerungs- 
Reflectanten erwarte ich 

nnerſtag. 2089 


ng 
eſtfun 
billige Prämien ohne Nachſchuß.“ Ausw. Courier, Berlin 


Wildhandlung! 


Junge zah. Ent., Fafan,, Poul. 
Kücken, 
C. Ro 


Hohenlohe sches JE: 
EEE 
Hafermehl 


ist nach Begutachtung ärzt- 
licher Autoritäten das 


eſpickte Haſen ıc, 
„Er, Boltmeberaaffe 36 


— 


ch 


An- u. Verkauf 
— 


Geſchäfts-Haus 


ölbten Keller- 
ht zum Verkauf. 
n di 


Adr. unter a e 


Zeitung erbeten. 


in Hürfer gut erhaltener 


Poliſanderflügel 


2095 


I 


ch dem hleinften Orte 
Agenten, 


Größte und 


Anſtalt, Jeſte 


findet in m 
„tur- und Der 
unter günftigen Bebingungen an] Stellung. 
edem, au 


Geo. 


Orenstein & Koppel. 8 


Ross’ Kraftbier. 


Flüssiges Fleisch-Peptonat. "SW 


8 wöhnlich wirksames Appetit anregendes 
für iat rme. Magen- und Lungenleidende. 


chen Autoritäten Deutschlands und Oesterreichs 
ksachen darüber gratis zur Verfügung. 


Annoncen -& 
r Calle, 1 


ibn. Ford. p. 
o. Courter. Berlin-Meitendi,tsu vermietben. 


Engler, 
Brodbänkengaſſe 13. Gübftgahe 17, 


— — — — li 
ä 2 termohnung von 
G — —— eb I Zubehr vom 1. Aprti 


len A. ID. Siafemann in . 


Bring M 


Chriſtian, Pfarrer in Wörlitz 
Sophie 
Eleonore 


Johann Ludmwi 
Woche, Wirth zum Löwen 
Wachsmuth, Raths diener 


Hanne, Höckerin .» 


Beters 
Schlobach 
Schade 
Lippold 
Graul 
Ein Offiier 
Ein Cakai des Fürſten 
in Schullehrer 


j + 
Ein Leineweber 
* 


| Rathsherren, 


Ein Anecht Herre's. 
Ein RNann 
F Re N 


Zwei unteroffiziere, Offisie 
Bolr von Deffau. 


250 Coo 


.». ...%. 


Auf 


dem Nennwerth gezogen. 


Knaben ordentlicher Eltern. 
Luft zur Erlernung der N 


Bedingungen mein 
renommirten Lehrinſtitut 
nahme. 4 Gch 

„ Gath, 
Stadtkapellmeiſter“ 
Lauenburg i. Bomm. 


Reife-Agent, 


bei beſter ſolventer Aundihaft| Milhkannengaife, 


8 2 


— 2 2 „ 


.». „ „ 


r he 0° 


re 


x 


PFF 
Chriltian Herre, Brauherr u, Diertelsmeilter 
|eineninder] 
a Melde. Regimentsfeldſcheer 


Mobs, Kammerdiener des Erbprinien 8 


Sr 


Würdig x s 
eee re Diertelsmeiſter 


> 
0 
0 
„ 
[3 
* 


* 


Regie: Director Heinrich Roſé und Joſef Miller. 
Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 

1. Bild: „Daheim“. 

3. Bild: „Das Knusperhäuschen. 
Perſonen: 


Gertrud, fein Weid 


2. Bild: „Im Walde“. 


Abends 7 Uhr: 
95. Abonnements -Vorſtellung. 


Wie die Alten ſungen. 
Buftipiel in 4 Acten von Carl Niemann. 
Regie: Alfred Reucer, 
Berionen: 
Fürſt Ceopold von Anhalt-Deifau » » » » 
Fürſtin 


F. P. D. 


Fran Schieke. 
Filomene Staudinger 
Auguſt Braubach. 
Fran Kolbe. 

Elimax Striebeck. 
Hans Illiger. 

Roſa Lenz. 

Koia Hagedorn. 
Max nirichner, 
Ernſt Arndt. 


a 
Rrafisicne, 
z euer, 
Anna agutſcherra. 
Carl Richter, 
Lorbert Zulkes. 
Oscar Steinberg 
ö Sarl Wullenweder. 
eo 


8 „ 


8 N ER | 


K „ + 


erner. 
Albert Caspar. 
aul Wedhorn. 
Carl Hardt. 
Hermann Duske, 
Olga Krätky. 


254 „4 „ „4 


[7 
* 
„ 


„ 


re und Soldaten, Cahaien, Läufer, 
Ort: Deſſau. Zeit: 1730. 


e 2 
5250 Treffer. Meininger 
Von dieſen Gerien-Loofen befinden ſich nur wenige im Umlauf 
und wird jedes derſelben in dieſer Ziehung mindeſtens mit 
g Das unterzeichnete Bankgeſchäft 
giebt noch eine kleine Anzahl Original-Cooſe a 125 
auch kleinere Antheile 1% & 1,50, 750 a 3, ½0 a 7,50, 1/10 a 15, 


5 a ab. 
Banhgeſchäft von Schereck, Berlin W., Taubenſtr. 35. 
: Gegründe: 1843. 0 
Ziehungsliſten gratis! Auszahlung der Gewinne ſofort! 


une Wognung. 


haben, finden unter günſtigenſkaſerne, von fofort geſucht. Eben- 
in meinem Rn daſelbſt möbl. Zimmer 

u - 
(1668 


Aleingeführt, ſucht für regelmähise 


Teuren nach dem ganzen Weichſel. 
gebiet Vertretungen erſter Firmen 
in Colonialwaaren, Spirituoſenſin der Exped. d. Jeitung er bel. 


eventl. Eiſenwaaren. 


Offerten unter Nr. 2051 in der 
Ilervedition dieier Ztg. erbeten. 


Ein Ziegelmeiſter 


mit 


perf. Köchin, St 
Hausm. v. L. u. Rl. 
anf, Tandamme u. e.! 

er oder auswärts. 
M. Wo dzack Breit 


zu das Com 


Zeugniſſen findet 
. (2037 


alle #1. 
Tor eines größeren 


Sabriheiabliflemente wird ein 


in der Rechnungs 


Arankenhalle un Alters- 


r ju 


te tt geſucht 


an biellernung des Haushaltes auf dem 


Gott- Lande. 


orſt Graben 19 iſt e, . 
Dorder- u. Hinternimm. 
etrennt an 


Zoppot, 


au 


1 
en 


. 


„zu verm 


ührung der 


und 


iditäts⸗Berſicherung erfah- 
Invalib inner Dann sum fuser. 


rämien-Jıehun 
x 1. Februar d. 3. 


M als 


1174915 noasqan 


2—3 Zimmer in 
Cangfuhr, Nähe der Zrain- 


eſucht. 
Gefl. Offerten unt. 2104 an die 
Expedition dieſer Ita. erbeten. 
Dans gaſſe 83. T Tr. iſt em feınes 
„unmöbl, Zimmer ſofort oder 
fpäter 1 verm. Näheres i. Laden, 
in kleines Gomtoir mit rock. 


Lagerraum in der Nabe ber 


Hopfengaſſe 
oder Hundegaſſe zum 1. April 
geſucht. 

Off. mit Preisang. unter 1929 


Eine vollitändig eingerichtete 


peggzu bl EA Dealion 
de hann ih Bi 
Sch lilkſchußbahn 
achframpih, 


beſtens empfehlen. Ergebenſt 
2050) N Poltroe . 


RER 
Wiener Safe qu irt, 
Langenmarkt 9. G. Tite. 
Mittwoch, 30. Januar ex.: 


Abſchieds⸗Contert 


d. Wien Dam.-Kap. Frank. 
Donneritag, 31. Januar er. 


Sonntag. 
fü Germania 


möbl. 


Winterwohnung 
nebſt Zubehör, 
Zim- 


Sehnſucht und heißes Derlangen, 
Thu mich jehr — 2 ir Langes 
Draußen iſt's furchtbar halt, 
Sprechen muß ich Dich bald! 


Druk und Derlag 


